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Wenn du ſicher wählen willſt im Konflikt 
weier pfl pien, wähle die, die zu erfüllen 


werer jä 
Ebner ⸗Eſchen bach. 
RN 


der Rüffungsinterefient 


Bon Graf Ernſt zu Reventlow“). 


. der Herrſchaft des Nationalſozialis⸗ 
Br verſchwand ein unerfreulicher Typ, ja 
e der allerunerfreulichſten: der Rü- 
kungsintereſſent als Macht, der, wie er frü⸗ 
t genannt wurde: Panzerplatten⸗ 
atriot. Freilich hat er, das muß aus⸗ 
rücklich feſtgehalten werden, in Deutſchland 
0 € annähernd die Bedeutung gehabt wie in. 
sr eren Ländern. Beſtechunsfkandale, wie 
en in den Vereinigten Staaten, konnten 
m Vorkriegsdeutſchland nicht ſtattfinden, 
220 die Beamtenſchaft war nicht beſtechlich. 
kurs vor dem Kriege verſuchte Lieb⸗ 
Redt im Reichstag und in der Preſſe eine 
A Beſtechlichkeits⸗Senſation mobil zu 
tenen: er hatte ermittelt, daß ein Vertre⸗ 
Kr von Krupp einem Bürodiener des 
riegsminiſteriums fünf Mark gegeben 
„damit dieſer ihm eine Stunde nenne, 


zu der er einen Departe i 
| treffen partementschef ſicher frei 


würde. Das Beiſpiel genügt! 
Daß bei einer gewaltigen Rüſtungsindu⸗ 
auch das Rüftungsintereffententum auf- 
und das mögliche 11 no 915 115 ge 
u erreichen ſucht, liegt in 
der Natur der meiſken Menſchen. Uns fommi 
950 aber darauf an, als tatſächlich feſtzu⸗ 
len, daß im Vorkriegs⸗Deutſchland — auch 
un, abgeſehen vom Nichtvorhandenſein 
Bent Korruption in dieſer Richtung — ſolche 
4 ebungen niemals den Boden einer 
egshetze betreten oder verſucht haben, 
Ruh Erzeugung einer Panikſtimmung die 
w tungen des eigenen Landes höher zu 
eiben, das allgemeine Rüſtungswettrennen 
$ ĝu penen, So wenig wir uns auf man: 
em anderen Gebiet mit jenem früheren Re⸗ 
me gleichſetzen, fo iſt doch gerade heute zu 
etonen, daß Deutihland in dieſem 
unkte von jeher ein gutes Gewiſ⸗ 

len hat. 


desen den beiden Weſtmächten kann man 
1 5 nicht behaupten, weder von England 
ea] von Frankreich. Bernard En 
a den ungeheuren Einfluß der Panzer- 
latten⸗Patrioten auf die weiteſten Kreiſe 
nud die Beſtechlichkeit ihnen gegenüber ſcho⸗ 
cen lo⸗ eſchildert, und ein Teil der briti⸗ 
gen Preſſe hat ſich oft genug mit äußerſter 
Erbitterung dazu ausgeſprochen. 


uudenken wir an die „Flottenpanik“ in Eng- 
no um die Jahre 1908/09. Da wurden über 
Tempo der deutſchen Flottenbauten 
Mlfentundige Lügen verbreitet (die auch heute 
ty in den Gehirnen des fogenannten neus 
St en Auslandes ſpuken), um den britiſchen 
euerzahler für gewaltige Kreditbewilli⸗ 
ngen bereit zu machen, und zwar unter 
Din Auſpizien auch der britiſchen Regierung. 
dle Unwahrheit ihrer Behauptungen über 
erüſchland mußte fie zugeben, tat es aber 
t. nachdem die Kredite ſichergeſtellt waren 
die wohlorganiſierte antideutſche Hetze 


Frankreich wurden in den Jahren vor 


i dedn 
N Dia großen Kriege ungeheuerliche Mittei⸗ 


gen über die deutſche militäriſche Stärke 


reitet und erſt voll Hohn zurückgenom⸗ 
Bun; als das Ziel der Chauviniſten im 
unde mit den Führern der Rüſtungsindu⸗ 


durch Bewilligung der Kredite erreicht 


e 
Worden war. Auch das waren offenkundige 


* imniffe, die Jean Jaurès oft genug 
ſeiner Preſſe angeprangert hat. 
deund wie ſteht es heute? Sicher nicht an⸗ 
ts! Auf die engliſche „Luftpanik“ wurde 
hier ſchon im vergangenen Jahre hingewie⸗ 
a Jetzt find die Senſationslügen über die 
üchwerbewaffnete Hitlerjugend, die „parami⸗ 
. Aus der Wochenſchrift „Reichswart“, Hg. 
Crai E. 3 Peril S5. 11 
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Simon weder in London 
Sofortige Sitzung des Kabinetts — Simon erſtattet Bericht 


London, 27. März. Außenminiſter Simon 
4 am Mittwoch um 16,45 Uhr mit dem 
u 


immer gegen das Uebergewicht irgendeiner 
europäiſchen Großmacht oder eines Blockes ſich 


gzeug auf dem Flugplatz von London wende, der den anderen Staaten ſeinen Willen 


eingetroffen. 


London, 27. März. Das britiſche Kabinett 
iff noch für Miltwoch abend zu einer Sitzung 
zuſammenberufen worden, um den Bericht 
Sir John Simons über den Berliner Beſuch 
entgegenzunehmen. 


Nur formelle Erklärung Simons 


im Anterhaus 


London, 28. März. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ ſchreibt zur geſtri⸗ 
en ee ae : Ihre kurze Dauer (vierzig 
Minuten) erkläre ſich daraus, daß keine Ent⸗ 
1 treffen war. evor Eden aus 
Moskau, Warſchau und Prag zurück ſei, werde 
das Kabinett nicht in der Lage ſein, ſich eine 
deutliche Vorſtellung von der Geſamtlage zu 
machen. Die heutige Erklärung Simons im 


Unterhaus werde daher notwendigerweiſe einen 


nur enen Charakter haben. Nach Anſicht 
der Regierung würde eine Unterhausdebatte 
über die ge vor Verkündigung des diplo⸗ 
matiſchen deinungsaustauſches nicht 

bracht ſein. 


Sir John Simon an den Führer 
Berlin, 27. März. Der Königlich britiſche 
Staatsjefretär des Auswärtigen it % n 


Simon hat an den Führer folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 


‚Beim Verlaſſen Berlins * ich Ew. 
zellenz meinen aufrichtigſten Dank für 
Gaſtfreundſchaft und für die freundliche 
nahme zum Ausdruck bringen, die ich bei Ihnen 
ſelbſt, den Mitgliedern der deutſchen Regierung 
und der Bevölkerung Berlins gefunden habe. 


John Simon.“ 


Ex⸗ 
AN 


| Simon dankt dem Aufenminifter | repie 


Berlin, 28. März. Der Reichsminiſter des 


Aeußeren, Freiherr von Neurath, hat folgendes 
Telegramm von dem britiſchen Staatsſekretär 


des Aeußeren erhalten: Beim Verlaſſen von 
Berlin wünſche ich Ew. Exzellenz meinen wärm⸗ 
ſten Dank für den herzlichen und freundlichen 
Empfang zu wiederholen, den Sie mir bei 
meinem Beſuch in Berlin bereitet haben. 


med 


iN 


diktiere und letzten Endes zu kriegeriſchen Ratas 
ſtrophen führen würde. Wenn man in Frant- 
reich die Entente richtiger einſchätzte, hätte 
man ſich viele peinliche Ueberraſchungen er⸗ 
ſparen können. 


der Beſuch Edens in Warichan 


Warſchau, 28. März. Man iſt in hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen der Auffaſſung, daß der Aufent⸗ 
halt des engliſchen Miniſters Eden in Moskau 
neben den politiſchen Beſprechungen auch der 


Eden heute 


Das Programm für 


Moskau, 28. März. Zum heutigen Eintreffen 
w Lordfiegelbewahrers Eden wird bekanntge⸗ 
geben: ; 19 15 

Am 28. März findet mittags eine 


Au 
r 


mittags wird dieſe Beſprechung fort- 
gelet, Abends gibt Litwinow einen Empfang 
u hren Edens. Am 29. März werden die 

e fortgeieht. Abends findet in der 
Moskauer Oper eine Galavorſtellung ſtatt. Am 
30. März folgt ein 

Empfang Edens bei Stalin. 

Abends gibt die engliſche Botſchaft einen Emp- 
fang, zu dem die geſamte Sowjetregierung ein⸗ 
geladen iſt. 

Am 31. März empfängt Eden die ſowjetru 
ſche und die ausländiſche Preſſe. ends reiſt 


er nach Warſchau ab. 
Während ſeines Aufenthaltes in Moskau 
wird Eden auch vom Heereskommiſſar Woro⸗ 


chilo w und von Kalinin empfangen wers 
n. den- Beſprechungen werden ferner 


fi, der Londoner Botſchafter Mais 
er eule Botſchafter in Moskau, 
Lord Chilſton, teilnehmen. 


Eden in Moskau eingetroſſon 


Moskau, 28. März. Der Lordſiegelbewahrer 
Eden iſt heute vormittag in Moskau eingetrof⸗ 
fen. Auf dem Bahnhof waren zu. feiner Be⸗ 
grüßung Vertreter der Sowfetregierung, die 


Mitglieder der engliſchen Botſchaft, die Vertre⸗ 


r der ausländiſchen und der ſowjetruſſiſchen 


Die engliſch⸗franzöſiſche Entente Pele erſchienen. Der ſtellvertretende Chef des 


„Gazeta Polſka“ über das Verhältnis 
England — Frankreich 


Warſchau, 26. März. „Gazeta Polſka“ ſchreibt 
in einem Bericht aus England, die letzten Tage 
hatten einen Schatten auf die franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Beziehungen geworfen infolge des felb- 
ſtändigen Vorgehens Englands. 


Für England beſtehe die engliſch⸗franzöſiſche 
Entente lediglich für den Kriegsfall und ſoweit 
es ſich um die Zuſammenarbeit militäriſcher 
Faktoren handele. Dagegen beſtehe dieje En- 
tente nicht, ſoweit es um die Methoden des 
Friedensaufbaues gehe. Hier ändere ſich die 


Protokolls begrüßte Eden im Namen der 
Sowjetregierung. Heute mittag wird die erſte 
Ausſprache zwiſchen Litwinow und Eden ſtatt⸗ 
finden. 


„Allgemeine Freundſchaft“ 
„Daily Herald“ zu Edens Moskauer Beſuch 
London, 8. Mä „Daily Herald“ rn 

in einem Leitartikel den oskauer Beſuch 
Edens und nennt die Aufrechterehaltung guter 
und freundſchaftlicher Beziehungen 1 
England und der Sowjetunion hoch wichtig. 
Alle Hoffnungen. auf Frieden beruhten jest auf 
der Bereitihaft ſämtlicher Nationen, onder⸗ 
reundſchaften zugunſten allgemeiner Freund⸗ 


Grundlinie der engliſchen Politik nicht, die Tan aufzugeben. 


litäriſchen Verbände“ hinzugetreten. Man 
möchte Ben, daß auch hinter einigen 
Stellen des engt chen Weißbuches der Pro⸗ 
pagandiſt der Kriegsinduſtrie ſichtbar iſt. In 
der franzöſiſchen Preſſe iſt das eine altbe⸗ 
kannte, von aufrichtigen Franzoſen nicht ge⸗ 
leugnete Erſcheinung. 

aß dieſer Teil des europäiſchen Stim- 
mungsbildes ganz anders, und zwar viel 
friedlicher ausſehen würde, wenn der Rü- 
ſtungsintereſſent — der im heutigen Deutſch⸗ 
land vollends nichts zu ſagen hat — interna⸗ 
tional als Schädling behandelt würde, kann 
kaum zweifelhaft ſein. 


| die le 
Merkwürd 


Wie ungeheuer die Macht dieſer Inter⸗ 
eſſenten in jenen Ländern ift, geht auch dar⸗ 
aus hervor, daß es in beiden auch botge: 
ſtellte, einflußreiche Perſonen von unantaſt⸗ 
barer Ehrenhaftigkeit gibt, zum Beiſpiel den 
britiſchen Premierminiſter Macdonald und 
viele andere, die das Intereſſentengetriebe 
kennen und verurteilen, aber nichts dagegen 
tun. Man ſpricht ſo unendlich viel von ver⸗ 
trauensvoller Zuſammenarbeit im Intereſſe 
der Erhaltung des Friedens, aber auf dieſem 
ſehr or a Gebiete haben wir noch nie 

Ho Bemühung wahrgenommen. 
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Wiederanknüpfung der Handelsheziehungen 
zwiſchen England und der Sowjetunion 
gewidmet ſein wird. 

Bei ſeinem Warſchauer Beſuch wird 
Eden in der engliſchen Botſchaft wohnen. Um 
möglichſt viel Zeit für die Beſprechungen zu 
haben, werden die offiziellen Empfänge auf ein 
Minimum beſchränkt werden. Es iſt nur ein 
Frühſtück beim Außenminiſter Beck und ein 
Frühſtück in der engliſchen Botſchaft vorgeſehen. 
Am erſten Tage ſeines Aufenthaltes wird Mi⸗ 
niſter Eden vom Staatspräſidenten empfangen 
werden. Am zweiten Tage iſt eine Beſprechung 
mit Marſchall Pilſudſki vorgeſehen. 

Der Londoner polniſche Botſchaſter ijt in 

Warſchau eingetroffen, 
um an den Beſprechungen teilzunehmen. Der 
hieſige engliſche Botſchafter Kennard wird 
infolge feines Krankheitsurlaubes während bes 
Beſuches Edens nicht in Warſchau ſein. 


in Moskan 


die Beſprechungen 
Geſpräche im Luxuszug 


Marien, 27. Mär AT.) Sofort nach 
pe aus Berlin hike Munter Eden 
renden Londoner 


Yukon an N32 f ein Geſpräch an. 
Kut 5er . 5 a ch Eden in ſein 


Kurz vor Mitternacht begab 
Abteil, während Majjti die Sie po mit 
öheren Beamten des Forei 

s hat den Anſchein, daß ajiti nicht zögern 


die 
und Paris ſein erſter Programmpunkt ſei, da 
dieſe Miangherung 1965 io lange unmöglich der 
als t die ren Politik nicht definitiv 
von dem Spiel Rußlands loslöſe. 


Marjan Seyda ſiehl Geſpenſſer 


Der Senat hat feine Arbeiten abgeſchloſſen 
indem er alle vom Seim beſchloſſenen Geſetzes⸗ 
vorlagen unverändert angenommen hat. Bei 
dem Geſetze über die Ratifizierung des deutſch⸗ 
polniſchen Warenabkommens ergriff Senator 
Seyda das Wort, der noch einmal den Stand- 
punkt des Nationalen Lagers darlegte. Der 
für Polen ungünſtige Vertrag ſei darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß ſich die polniſche Regierung 
mit dem Abſchluß übereilt habe. Der Regierung 
habe daran gelegen, den Eindruck zu erwecken, 
als ob die deutſch⸗polniſchen Beziehungen glän⸗ 
zend ſeien. Dieſer Tendenz müſſe ſich der Na⸗ 
tionale Klub entgegenſtellen. „Wir ſchätzer 
jede Nation“, erklärte Seyda, „alſo auch die 
deutſche und ihre inneren nationalen Beſtre⸗ 
bungen. Aber wir geben uns Rechenſchaft dare 
über, daß die Wiedergeburt Deutſchlands in ſich 
eine Gefährdung des Weltfriedens und vor 
allem des friedlichen Beſtandes Polens ent⸗ 
hält. Man muß blind fein oder ſich blind ſtel⸗ 
len, um die Entwicklungslinie dieſer deutſchen 
Dynamik nicht zu ſehen, um das nicht zu jehen, 
was in Danzig, auf der deutſchen Seite unſerer 
Grenze und ſogar in unſeren Weſtgebieten, vor 
allem in Pommerellen, vorgeht.“ 

Reichskanzler Hitler habe den Entſchluß über 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
vier Staaten mitgeteilt, aber von dieſen habe 
nur Polen dagegen nicht proteſtiert, obgleich es 
an dieſer Angelegenheit direkt am meiſten inter⸗ 
eſſiert ſei. 5 

„Wir ſehen keine Reaktion der polnischen Re 
gierung, was bei uns und im Ausland den Ein⸗ 
druck erweckt, daß Polen neben Deutſchland ſteht 
Während im Lande die deutſche Propaganda 
ungehindert an Ausdehnung gewinnt, wird die 
nationale polniſche Bewegung verfolgt. Zum 
Proteſt gegen die Politit der Täuſchungen wer⸗ 
den wir gegen das Ratifizierungsgeſetz 
ftimmen,“ f ; . 


` 


+ Pofener Tageb 
Heute Schließung der Parlamentstagung Der Schleſiſ 


vor der Umbildung des Kabinetts 


Wie wir geſtern berichteten, iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß ſofort nach der Schließung der Par⸗ 
lamentstagung eine Umbildung des Kabinetts 
vorgenommen wird. Am Mittwoch hat die letzte 
Senatsſitzung ſtattgefunden, am heutigen Don- 
nerstag folgt die letzte Sejmſitzung. Sofort an⸗ 
ſchließend wird die Verordnung des Staats- 
präſidenten über die Schließung der ordentlichen 
Parlamentstagung bekanntgegeben werden. In 
den ſpäteren Nachmittagsſtunden des Donners⸗ 
tags findet dann eine Kabinettſitzung ſtatt. Im 
Anſchluß daran wird das Kabinett, wie auch in 
den letzten Jahren nach Schluß der Sejmtagung, 
dem Staatspräſidenten die Demiſſion über⸗ 
reichen. 

Ueber eine Regierungsumbildung iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit geſprochen worden. 

Erſt die letzten Tage haben aber Klarheit 

gebracht. Und zwar in dem Augenblick, als 

der Staatspräſident eine längere Unter⸗ 
redung mit Marſchall Pitlſudſti hatte 
und als er hintereinander Prof. Kozlowſti und 
den Vorſitzenden des Regierungsblocks Slawek 
empfing. 

Nach dieſen Beſuchen tauchte erſtmalig das 
Gerücht auf, daß Oberſt Skawek Miniſterpräſi⸗ 
dent werden ſolle. Da die Regierungspreſſe 
ebenfalls dieſes Gerücht verzeichnet, iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß es begründet iſt. 
Anders ſieht es jedoch mit der Beſetzung der 
übrigen Miniſterpoſten aus. Auch hierüber ſind 
zahlreiche Gerüchte im Umlauf, doch konnte bis⸗ 
her keine Gewißheit erlangt werden. 

So wird behauptet, daß die Miniſterien für 
Wirtſchaft und Unterricht neu beſetzt werden 
ſollen. 

Als Kandidaten für das Induſtrie- und Han- 
delsminiſterium wird Ing. Kwiat- 
tomjti genannt, der bereits einmal dieſes 
Miniſterium innehatte und der gegenwärtig 
Direktor der Chemiſchen Werke in Moscice und 
Chorzów ijt. Als Kandidaten für das Unter- 
richtsminiſterium werden General Wie⸗ 
niawa⸗Dkugoſzewſki, Koſtek Bier- 
nacki und der ehem. Miniſterpräſident Je⸗ 
drzejewicz genannt. Auch der Name des 
gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Kozlowſfki 
taucht auf. Ein anderes Gerücht beſagt, daß 


Vizeſejmmarſchall Car zum ſtellv. Miniſter⸗ 


präſidenten ernannt werden ſoll. ; 
Das Rätſelraten über die künftige Geſtaltung 
des Kabinetts wird, wie ſchon erwähnt, nicht 


Laval nerſöhnlich? 


von langer Dauer fein. Es iſt damit zu red- 
nen, daß ſchon morgen oder übermorgen die 
Entſcheidung fallen wird. 


die neue Wahlordnung 
Ständiſche Grundſätze? 


Der Oppoſitionspreſſe zufolge wird in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen behauptet, daß während der 
gegenwärtig in Gang befindlichen Beratungen 
über die Wahlordnung die meiſten Teilnehmer 
e Grundſätzen zuneigen: Der Sejm foll 
ich aus 250 Abgeordneten und der Senat aus 
90 Senatoren zuſammenſetzen. Davon ſollen 
30 Senatoren ernannt werden. Eingeführt wer⸗ 
den ſollen Einmandatsbezirke, mit Ausnahme 
Oſtgaliziens, wo, anſcheinend wegen der dor- 
tigen ukrainiſchen Mehrheit, eee 
geſchafſen werden ſollen. Die Kandidaten follen 
von Selbſtverwaltungs- und Wirtſchaftsorga⸗ 
niſationen geſtellt werden, d. h. von Induſtrie⸗ 
und Handelskammern, Handwerkskammern und 
Landwirtſchaftskammern ſowie von territorialen 
Selbſtverwaltungen, d. h. von Stadträten. 

Sofort nach den Sejmwahlen ſoll eine Aende⸗ 
rung der Wahlordnung für die Selbſtverwal⸗ 
tungen vorgenommen werden, wobei die neue 
Ordnung ſich auf den S der Wahl⸗ 
ordnung für das Parlament aufbauen ſoll. 

Das Warſchauer „ABC“ erklärt hierzu, dieje 
Gerüchte ſeien ſehr unwahrſcheinlich, da der⸗ 
artige ae im Widerſpruch mit den 
Grundſätzen der gemeinheit und Gleichheit 
FEUER würden, die in der neuen Verfaſſung ent- 
halten ſeien. 


Ein Zwiſchenfall im Sejm 
und ſeine Erledigung 


Geſtern fand eine Sitzung des Geſchäftsord⸗ 
nungsausſchuſſes ſtatt, auf der eine Angelegen⸗ 
heit des Abgeordneten Tram pe 9871 be⸗ 
ſprochen wurde. Während der Seſmſitzung in 
der Nacht zu Sonntag verlas Slinmar fall 
Switalſki eine Begründung feines Verhaltens 
bei der Abſtimmung. Als er hierbei erklärte, 
daß bei Ablehnung der Verbeſſerungen des Se⸗ 
nats unbekannt geweſen wäre, was mit der Ver⸗ 


faſſung geſchehen würde, machte Trampczynſki 


den, Zwiſchenruf: „Die bisherige Verfaſſung 
würde weiter gelten.“ Der Sejmmarſchall rief 
den Abgeordneten zur Ordnung und ließ den 
Ordnungsruf protokollieren. e 

Gegen dieje Maßnahme legte Trampczyüſki 
Proteſt ein. In der Ausſchußſitzung, zu der 
Trampczynſki nicht erſcheinen konnte, wurde auf 


T des Abgeordneten Podofki eichloffen, 
über den Proteſt zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. ; 


Ward Price über angebliche Meinungsverſchiedenheiten 
im franzöflihen Kabinett 


London, 27. März. Der Sonderberichterſtatter 
der „Daily Mail“, Ward Price, ſagt in einem 
aus Berlin datierten Bericht, i ſei 
ein ſonderbarer und geheimer diplomatiſcher 
Kampf im Gange. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Laval ſei gegen 
die Anrufung des Völkerbundes durch die fran⸗ 
zöſiſche epic . wegen der Wiedereinführun 
der Wehrpflicht in Deutſchland geweſen. Er ſei 
auch gegen Annahme der being ſebieteriſchen 
Einladung Litwinows nach Mos kan geweſen, 
wo jede Anſtrengung unternommen werden 
dürfte, um ihn zur Unterzeichnung eines fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen aktes zu veranlaſſen. ine 
Einwendungen in beiden Punkten ſeien von dem 
franzöſiſchen Kabinett abgewieſen worden, aber 


das Beiſpiel und die . mit der 
Fab feinen Berliner Beſuch durchgeführt 
abe, ha 


e die Wirkung auf ſeinen franzöſiſchen 
Kollegen nicht verfehlt, 5 e 
Qaval ſtehe deshalb auf dem Standpunkt, daß 
er, wenn er von Streſa nach Mos lau gehen 
müßte, auch in Berlin vorſprechen ſollte. Er 
denke noch an ſeinen Berliner Beſuch zurück, 
den er vor vier Jahren mit Briand unternom⸗ 
men hatte. Die damalige Aufnahme habe ihn 
davon überzeugt, daß er fi) mit den Beutſchen 


gut verſtehen könne. 

Er habe dann wir einen weiteren Plan, in 
dem Simon ihm vielleicht zuſtimmen werde. 
Der Gedanke ſei, daß der beitiſche Staatsjefretär 
des 7 wenn er von dem rg ſei⸗ 


ner Berliner Beſprechungen befriedigt ſei, in 


Streſa den Franzoſen und Italienern fes 
gen könnte, die deutſche Regierung zur ſoforti⸗ 
gen Teilnahme an dieſer Konferenz einzuladen, 
um leine Zeit bei der Förderung des Werkes 
der euxopäiſchen Regelung zu verlieren. 

In dieſem Falle würde * franzöſiſche An⸗ 


calung des Völlerbundes, die Laval nicht ge⸗ 
billigt habe, gegenſtandslos werden, denn die 
franzöſiſchen iniſter könnten unmöglich mit 


den Deutſchen in Streſa an einem Tiſch ſitzen 
und ſie dann einige 7 ſpäter in Geuf ver: 
klagen. Damit würde eines der Haupthinder⸗ 
nijje einer engliſ A dhe Verein⸗ 
barung und der ſchließlichen Rückkehr Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund beſeitigt werden. 


politiſche Ausſprache 
in der franzöflihen Kammer? 


Paris, 28. März. Man rechnet damit, daß 
am Schluß der heutigen Nachmittagsſitzung der 
Kammer eine politiſche Ausſprache kommen 
wird, deren Ausmaß noch nicht zu überſehen 
iſt. Miniſterpräſident Flandin ſoll ſich mit 
Kammerpräſident Bouiſſon dahin geeinigt 
haben, die Parlamentsferien morgen beginnen 
zu laſſen. Einige Abgeordnete werden jedoch 
Anträge auf Weitertagung des Parlaments 
einbringen, was zu mehr oder weniger aus⸗ 
gedehnten Geſchäftsordnungsausſprachen führen 
dürfte. . 


„Vorſichtsmaßnahmen im Memelland 


Königsberg, 28. März. Die litauiſchen Ve⸗ 
hörden des Memelgebietes haben einige Anord⸗ 
nungen getroffen, die mit aller Deutlichkeit er⸗ 
kennen laſſen, daß man bei den zuſtändigen 
Stellen anſcheinend ein äußerſt ſchlechtes Ge- 
wiſſen dem Memelgebiet gegenüber hat und 
mit Unruhen rechnet. 

So hat der Kriegskommandant in Memel 
alle Verlängerungen der Polizeiſtunde zurück⸗ 
gezogen. Die memelländiſche Landespolizei und 
die litauiſche Grenzpolizei ſind ſeit Montag 
abend in Alarmbereitſchaft. Gleichzeitig hat 
das litauiſche Direktorium Bruwelaitis 

die memelländiſchen Polizeibeamten auf die 

litauiſche Verfaſſung vereidigt. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß die litauiſche 
Verfaſſung nur inſoweit für das Memelgebiet 
Geltung hat, als ſie den Beſtimmungen des 
Statuts nicht zuwiderläuft. 

Die memelländiſchen Polizeibeamten waren 

alſo nur auf die memelländiſche Ver⸗ 


faſſung, in dieſem Falle alſo auf das 
Memelſtatut, zu vereidigen. 
Aus der Tatſache, daß das litauiſche Direkto⸗ 
rium Bruwelaitis trotzdem die memelländiſchen 
Polizeibeamten auf die litauiſche Verfaſſung 
vereidigt, geht hervor, wie die Litauer die 
autonomen Rechte des Memelgebietes „wahren“. 


Paris verteidigt 
ſeinen Schrittmacher 


Paris, 28. März. Die franzöſiſchen Blätter 
beſchäftigen ſich in ihren Erörterungen über die 
Memel-Urteile auch mit den deutſchen Kund- 
gebungen und ſprechen dabei von „übertriebenen 
deutſchen Proteſten“. Das „Echo de Paris“ ge⸗ 
braucht die Ueberſchrift: Eine Aufreizungskam⸗ 
pagne in 8 wegen der Litauer Todes⸗ 
urteile. „Matin“ meint, in Deutſchland würden 
„ſpontane Kundgebungen gegen Litauen organi⸗ 
ſiert“, „Oeuvre“ ſpricht davon, daß die 1 75 
liche Meinung jetzt mit der Memelfrage „über⸗ 
reizt“ werde. 


— 


ens Zuchthaus gebracht. ; 


latt = 


Arm in Arm gegen 


Kattowitz, 28. März. Die Annahme der neuen 
Verfaſſung im Warſchauer Seim hat auch den 
Kampf um die ſchleſiſche Autonomie praktiſch 
zugunſten des Sanacjalagers entſchieden, wie 
man es nicht anders erwartet hatte. Die geſtrige 
Sejmſitzung trug die Kennzeichen dieſer neu ge- 
ſchaffenen Lage. 

Trotz aller Gegenſätze innerhalb der Fraktio⸗ 
nen aber gab es eine kurze Zeit der Ein⸗ 
mütigfeit unter den polniſchen Fraktionen, 
als nämlich die Sanacja einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag vorbrachte, worin ſie die 

Verweigerung des Oeffentlichteitsrechtes für 

das polniſche Gymnafium in Beuthen 

zum Anlaß nahm, um gegen die deutſche Regie- 
rung in unerhörter Weiſe Stimmung zu machen. 
Die Tatſache der Verweigerung des Oeffent⸗ 
lichkeitsrechtes habe „die wahre Politik der 
deutſchen Regierung“ gegen die Minderheiten 
aufgezeigt, trotz des Grundſatzes der Raſſenlehre 
werde germaniſiert — ſo lauten die Phraſen in 
dem Antrage, der als ein Muſterbeiſpiel 
antidentſcher Stimmungsmache an⸗ 
geſehen werden kann. 

Es iſt zum erſten Mal ſeit dem Abſchluß des 
Verſtändigungspaktes geſchehen, daß eine regie⸗ 
rungsfreundliche Parlamentsvertretung öffent- 
liche Angriffe gegen die deutſche Regierung rich⸗ 
tet und Reichskanzler Adolf Hitler, der feierlich 
erklärt hat, daß die nationalſozialiſtiſche Regie⸗ 
rung die Germaniſierung ablehne, der Unwahr⸗ 
haftigkeit bezichtigt. ; 

Bezeichnend ijt die Tatſache, daß die Sanacja- 
fraktion dem Redner des Korfanty⸗Klubs Bei⸗ 
fall zollte, als auch dieſer ſich bemüßigt fühlte, 
bei der Erklärung, daß ſeine Fraktion ſich dem 
Antrag der Sanacja anſchließe, eine der befann- 
ten antideutſchen Reden der Oppoſition zu hal⸗ 
ten, der allerdings diesmal durch die gemein- 
ſame Linie mit dem regierungsfreundlichen 
Lager eine andere Bedeutung zukommt. 


Der Abtransport 
Urteilsbegründung 


Kowno, 26. März. Der Abtransport der 
Verurteilten im großen Memelländer⸗Prozeß 
zog ſich den ganzen Vormittag über hin. Ihre 
Angehörigen, die recht zahlreich in Kowno an⸗ 
weſend ſind, waren über den unerwarteten Aus⸗ 
gang des Prozeſſes tief erſchüttert. Die vier 
zum Tode Verurteilten wurden gefeſſelt 


Bei der Urteilsfällung ift noch als beſonders 
hart anzuſehen, daß in faſt allen Fällen Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens der An⸗ 
geklagten 21 iſt. Bei einer Reihe von an⸗ 
deren Angeklagten dürfte ihr Vermögen zur 
Bezahlung der Gerichtskoſten kaum ausreichen. 

Die ausführliche Urteilsbegründung wird am 
3. April gegeben werden. 

* 


DNB nimmt wie folgt Stellung: 

„Die geſamte deutſche Oeffentlichkeit ſteht 
noch unter dem tiefen Eindruck jenes Shand- 
urteils, das am Dienstag vormittag in Kowno 
verkündet wurde. Das deutſche Volt betrachtet 
dieſes Urteil als eine Kulturſchande, die 
nicht nur jedem Gerechtigkeitsgefühl ins Geſicht 
ſchlägt, ſondern auch, politiſch geſehen, einen 
Beitrag zum Unfrieden Europas liefert. Die 
deutſche Nation müßte kein Gefühl für Ehre 
haben, wenn ſie gegen dieſes Schreckensurteil 
nicht e proteſtierte und von den 

e 


Signatarmächten chenſchaft darüber ſorderte, 
ob he wille ſind, dieſes Urteil zu billigen. Die 
litauiſche Regierung — und ſie it a gerade die 


Hauptſchuldige an dem Kownoer Urteil — mu 
ſofort und el in Kenntnis geſetz 
werden, daß die am Frieden Europas mit aller 
Energie arbeitenden Nationen einen derartigen 
Hohn auf Menſchenwürde und Gerechtigkeits⸗ 
geben nicht dulden werden. 

er Kownoer Prozeß war mit ſeiner ganzen 
Fülle von Intrigen, Verleumdungen und Fol⸗ 
terungen ein Abbild der Schreckensherr⸗ 
haft, die heute im Memelgebiet von den 
Litauern geübt wird. Für die meiſten der An⸗ 
geklagten mußte ein Seeilpru erwartet wer⸗ 
den, weil ſich nicht die geringſten Anhalts⸗ 
punkte für eine derart unglaubliche Anklage 


che Sejm macht große Politik 


Sanacja und Korfanty 
eutſchlands Minderheitenpolitik 


Dieſe Anwürfe hat die Deutſche Frat: 
tion nicht unerwidert gelaſſen. Im Gefühl der 


Befriedigung über die „gelungene Sache“ aber 
ließ ſich die ernſte Stimme leicht überhören . 


Die Erwiderung 
der deutſchen Fraktion 


Auf dieſen Proteſtantrag gab Abgeordneter 
Pawlas im Namen der Deutſchen Fraktion 
folgende Erwiderung: 


„Zu dem Antrag des B. B.⸗Klubs in der 
Sache der Verweigerung des Oeffentlichkeit 
rechtes für das polniſche Gymnaſtum in Beuthen 
möchte ich feſtſtellen, daß der Schleſiſche Sejm 
nicht der Platz für ſolche Beſchlüſſe, ſondern daf 
dies eine Angelegenheit der polni⸗ 
ſchen und der deutſchen Regierung 
ijt. Außerdem möchte ich den Antragſtellery 
nur in Erinnerung bringen, daß 

in Polniſch⸗Oberſchleſien auch keines unſerer 

Privatgymnaſien das Oeffentlichkeitsrecht 

beſitzt.“ 
* 


Von reichsdeutſcher Seite ift darauf him 
gewieſen worden, daß die Erteilung des 
Oeffentlichkeitsrechts für das polniſche Privat⸗ 
gymnaſium in Beuthen nach den gleichen Grund 
ſätzen gehandhabt wird, wie ſie allgemein 
gegenüber dem Privatſchulweſen in Deutſch⸗ 
land Anwendung finden. Grundſätzlich wird 
das Oeffentlichkeitsrecht nicht von vornherein 
erteilt, ſondern die Erteilung erfolgt früheſtens 
nach der erſten Reifeprüfung, die an der betref⸗ 
fenden Privatſchule abgelegt wird, um auf 
Grund des Prüfungsergebniſſes die Leiſtungs 
fähigkeit und den Anſpruch auf die Erteilung 
des Oeffentlichkeitsrechts ſachlich beurteilen zu 
können. 


der Verurteilten 
erſt am 5. April 


ländiſche Beobachter vielfa eilten, 

der litauiſche Staat über alles Recht hinweg 
geſetzt und das Schandurteil gefällt. 

Es iſt zwar noch nicht bekannt, ob die vom 

Kriegsgericht verkündeten Urteile dune 

werden. Eine Durchführung aber würde die 
98 8 Lage 1 d belaſten. Die 
vom Gericht immer wieder angeführte Be 
drohu des litauiſchen Staates durch das 
Memeldeulſchtum iſt eine glatte Unterſtellung 
r die fih keinerlei Vorausſetzungen finden 
aſſen. Es iſt der Zeitpunkt gekommen, in dem 
die Signatarmächte das konſtruierte Blendwerk 
das in dieſem Prozeß aufgeführt wurde, zer 
ſchlagen müſſen, wenn nicht auf Jahre hinau⸗ 
eine gefährliche Atmoſphäre dauernden Unfrie 
dens und dauernder Konflikte im Often Euro 
pas geſchaffen werden ſoll.“ 


Proteftkundgebungen 


Der ungeheuere Sturm der Entrüſtung über 
das Schandurteil im Kownoer Memel” 
proze h wird feinen Niederſchlag in gebe 
Kundgebungen der geſamten Bevölkerung 
Deutſchlands finden. 


Zum Zeichen des Proteſtes 


Amtsniederlegung durch den litauiſchen General’ 
konſul in München 


München, 27. März. Das litauiſche Blub 
urteil hat überall größte Empörung hervor 
gerufen, da es ein haßerfüllter, willkürlicher 
Mtt gegen das Deutſchtum im Memellande ift. 
Zum Proteſt hat der litauiſche Generalkonſul 
in München, Odendahl, ſofort nach Bekannt- 
werden des Urteils ſein Amt niedergelegt, de 
er ſich mit den Maßnahmen des Staates, den 
er bisher vertrat, nicht einverſtanden erklären 
konnte. Er ließ heute vormittag das Hoheits“ 
zeichen des litauiſchen Staates von ſeinem 
Hauſe entfernen. 
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Maſſenausweiſungen 
aus Petersburg 


Moskau, 26, März. Zu der Ausweiſung von 
1074 Perſonen aus etersburg (Leningrad) 
geser „bürgerlicher Abſtammung“ find nun weis 
ere Einzelheiten bekannt geworden. Ein Teil 
der Ausgewieſenen wurde auf Veranlaſſung des 
Bundeslommiſſariats des Innern (OGPU.) nach 
Mittelaſien, und zwar nach Taſchkent und Ga- 
marland verbannt. Viele Ausgewieſene waren 
jahrelang im Somjetdienit tätig und wurden 
jogar wegen ihrer Leiſtungen ausgezeichnet. Bei 
ven Ausweiſungen ging man mit äußerſter Bru- 
talität vor. So wurden Frauen ohne Rüdficht 
auf Mann und Kinder verbannt, die in Lenin⸗ 
grad verbleiben mußten. Unter den Ausge⸗ 
wieſenen befinden ſich 200 Deutſchſtäm⸗ 
mige, die bereits vor dem Kriege nach Ruß⸗ 
land eingewandert waren und den Hauptbeſtand⸗ 
teil der deutſchſtämmigen Kolonie in Leningrad 
bildeten. Die Ausweiſungen wurden mit einer 
Rückſichtsloſigkeit durchgeführt, wie fie in den 
letzten Jahren nicht mehr feſtgeſtellt worden iſt. 


Sie wollen nicht nach der 
Sowjetunion zurück 


der 
der Wen, 5 


ebeteiL 
jet! t. 


doch Marimos kehrt zurück 
Er iſt wieder griechiſcher Außenminiſter 


Athen, 27. März. Der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Maximos, wird von 
morgen ab wieder die Geſchäfte übernehmen. 
Maximos war am 3. März während der Wir 
ren in Griechenland zurückgetreten. Sein De⸗ 
miſſionsgeſuch lag zu dieſem Zeitpunkt aber 
bereits zwei Monate vor. Gleichzeitig mit dem 
neuen alten Außenminiſter wird Mavra 
Michaeli als Miniſter ohne Portefeuille ner 
eidigt werden. 


fanden. Trotz dieſer Erkenntnis die ſelbſt asc 


— 9 
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im Saale 


blieb 
ruf 


> und 
Deit brüderlich die Hände reichten. Die 


und 
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' beutiche Art 


Freitag, 29. März 1935 


Poſener 


Abgeordneter von Saenger in Birnbaum 
Mitgliederverſammlung der deutſchen vereinigung 


Am Sonntag, dem 24. d. Mts., fand abends 
bei Zickermann eine Mitglieder⸗ 
bverſammlung der Deutſchen Vereinigung ſtatt, 

u der gegen 350 Milglieder und Güfte er- 

hienen waren. Die Verſammlung wurde durch 
einige Lieder eingeleitet, und nach der Be- 
grüßung erhielt 


Sejmabgeordneter von Saenger 
das Wort. 


das! einer großen, ungefähr 1% Stunden 
vernden Rede ſchilderte er den Werdegang 
gieter Volksgruppe von 1919 bis zum heutigen 
liche. Seine Ausführungen gaben ein anſchau⸗ 
kentes Bild von den mannigfachen Schwierig⸗ 
Ben, egen die unſere politiſchen Vertreter in 
eſem Zeitabſchnitt dauernd ankämpfen mußten. 
eg Redner beſchäftigte ſich auch mit der jung⸗ 
die ischen Partei. Er wende ſich nicht gegen 
Re die als Mitkämpfer der JDP. auf dem 
chtigen Wege zu ſein glauben zur Geſtal ung 
einer wahren Vollsgemeinſchaft, ſondern gegen 
te Elemente in der JDP., die, ohne jemals 
isher irgendwelche ehrliche oder gar erfolg: 
re Volkstumsarbeit geleiſtet haben, uns 
heute durch ihre verantwortungsloſen Methoden 
und 1 Blindes Wüten den Bruderkampf ge- 
aben. 


uo Deutſche Vereinigung zählt heute, nach 
Sol er Arbeitszeit, ſchon 40 000 Mitglieder. 
ollen alle dieſe 40 000 Voltsgenoſſen minder- 
wertig, minderberechtigt und „Reaktionäre“ 
in, alle dieſe Menſchen, in deren Reihen ſich 
er überwiegende Teil derer befindet, die ſchon 
Int Sara verantwortungsbewußte Arbeit an 
tem Volke leiſten? Nein! Das kann niez 
en glauben, und das iſt auch nicht ſo. Die 
2 utſche Vereinigung, in der Raum ift und 
Itbeit für jeden unſerer Brüder, diefe Ver: 
einigung und nur dieſe kann die Trägerin 
unſerer völkiſchen Arbeit fein. 


Mit aller Schärfe wandte ſich der Redner 
gegen diejenigen, die fih zu nichts entſcheiden 
nen. örtlich führte der Redner aus: „Ich 
be Verſtändnis für jeden Volksgenoſſen, der 
in ehrlichem Wollen zur IDP. bekennt. Ich 
255 Achtung vor ihm. Aber ich muß die 
gaang verjagen den Menjen, die unſeres 
tes Glieder find und fih aus Angſt, aus 
wäche oder gar aus berechnender Intereſſen⸗ 
politit nicht entſcheiden können, zu wem fie ge 
ren wollen.“ 


Die oftmals durch ſtarke Beifallskundgebungen 
aud bie Ju Rede bewies das Berftändnis 
und die Zuſtimmung der Anweſenden. 


dep” der darauffolgenden Ausſprache verſuchte 
pi Obmann der SDR-Ortsgruppe, Bolts- 
enoſſe Dee, in wenig überzeugender Weiſe ſich 
egen einige Punkte der Rede zu wehren. 
fei, sgenoſſe von Saenger verſuchte darauf 
Kine Bedenken zu zerſtreuen und widerlegte 
eine Vorwürfe. 


Nach einigen Liedereinlagen hielt Volks⸗ 

enoſſe Utta, Poſen, eine Ansprache an die 

ugend, in der er fie über die eee 
er D. V aufklärte. Seine Ausführungen 

nden den Beifall der Anweſende und bez 
rs der Jugend. g 


Nach kurzen Worten des Vorſitzenden der 
dr B.-Ortsgruppe über die Deutihe Nothilfe, 
De mit einem Appell an die Mitglieder der 
an tiben Vereinigung zur Beteiligung aller 
n dieſem Hilfswerk endigten, ſchloß der Bots 
[hende Volksgenoſſe von Kalckreuth mit 
i m Feuerſpruch und einem Volk⸗Heil die Ver⸗ 
ammlung. 


Eine am Ausgang abgehaltene Nothilfe⸗ 
ſammlung ergab einen anſehnlichen Betrag. 


Kupferhammer 


»Unverhofft kommt oft“, konnte man am 
Sonntag jagen, als die D. V. eine einfache Mit- 
erverjammlung in Hameritzke einbe⸗ 

en hatte. Etwa 2 Stunden vor der Ver⸗ 
ammlung wurde plötzlich bekanntgegeben, daß 
Würm Gräfin von Schlieffen ſprechen 

rde. Trotz der Fire der Zeit war der Saal 
fajt gan 1 Volksgenoſſe 9. Gebauer 
grüßte die e und dankte der Grä⸗ 
lieffen, daß ſie 11 der großen Inan⸗ 
uchnahme es ermöglicht habe, noch hierher zu 
erte Men, Nach dem „Lied der Auslanddeutſchen“ 
date ige der Vorſitzende an Gräfin Schlieffen 
Ra Wort. Sie wählte als Gegenſtand ihrer 
Sade die beutlde Frau im Weltkriege, die alles 
Jahwe re aus Treue zu Volk und Vaterland und 
ebe zur Scholle auf ihre Schultern nahm, und 
davon, wie damals alle, arm und reich, 
niedrig ſich in der großen | eree 
edne⸗ 

tin flocht ihr ei i 
genes Schickſal ein, das fie jo 
packend 11 ergreifend zu ſchildern A 
bewegte alle Herzen tief. Sie ermahnte 
Brüder und Schweſtern, ſich über die Grä⸗ 
t r Gefallenen in Liebe die Bruderhand qu 
deichen und nicht durch Haß, Mißgunſt und Neid 
— Deutſchtum zu zerſplittern. Sie richtete noch 
Jlonders an die Frauen die Madsen an dem 
Sulammenjglu der Peu hen elfend mitzu⸗ 
karten. Die Rednerin hatte 10 durch ihre 
derdevollen und tief durchdachten Worte die Her⸗ 
t aller Zuhörer gewonnen, wie es durch den 
eichen, begeisterten Beifall, den man ihr zollte, 
dam Ausdruck kam. e Maennel, 
deeutomiſchel, und Voltsgenoſſe Gebauer 
Aiten im Namen der Anweſenden der Gräfin 
Schlieffen und mahnten alle Voltsgenoſſen, die 
uh durch Liebe, Pflicht und Treue hoch⸗ 


alten. Nach Abſingen des Feuerſpruches 


© Wurde die eindrucksvolle Versammlung ge- 
cloſſen. 


| 


—— S 


Kichplaß-Borui 


Am 19. März nachmittags 2 Uhr fand im 
Saale der Frau Reſchke eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui 
ſtatt, an der etwa 210 Volksgenoſſen teilnah⸗ 
men. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden, 
Volksgenoſſen Otto Heider, und einem ge⸗ 
nemen Lied wurde des Namenstages des 
Marſchalls Pilſudſki gedacht. Danach erteilte 
der Vorſtand dem Volksgenoſſen Dr. Scholz, 

oſen, das Wort zu einer Rede über Ziele un 
zwecke der Deutſchen Vereinigung. Seine Aus⸗ 
führungen wurden mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. Als zweiter Redner ſchilderte Frhr. 
von Romberg, Poſen, die Pläne und Auf⸗ 
gaben unſerer Jugend, die ſich bei der Erneue⸗ 
rungsarbeit an unſerem Volkstum ganz beſon⸗ 
ders betätigen muß. Nach einem gemeinſamen 


Das Urteil 


Ueber den Verlauf des Prozeſſes wird dem 
„Berliner Tageblatt“ von informierter Seite 
noch folgendes mitgeteilt: 


„Der Gang der Verhandlungen vor dem 
Kriegsgericht hat mit aller Deutlichkeit ergeben, 
daß von den Behauptungen der Anklage im 
entſcheidenden — politiſchen — Punkte eigent⸗ 
lich nichts oponen ift. Die Anklagereden 
der Staatsanwälte waren, ſoweit ſie nicht der 
phantaſievollen Interpretation der Spigel: Be- 
richte und der erpreßten oder gefälſchten Aus⸗ 
jagen einzelner Zeugen gewidmet waren, ab⸗ 
pu dürftig, Dazu Hatten die’ Vertreter der 

nklage noch alle Mühe, die einzelnen völlig 
heterogenen Komplexe, die aus politiſchen Grün⸗ 
den in dieſem einen großen Prozeh zuſammen⸗ 
gefaßt ſind, miteinander zu verbinden, um den 
gewünſchten Eindruck einer politiſchen Geſamt⸗ 
aktion der Memelländer gegen das Litauertum 
aufrechtzuerhalten. 


Die ſogenannte Wallat⸗Gruppe, in der zwei 
Seear zu lebenslänglichen Zuchthausſtrafen 
verurteilt worden ſind, feht völlig iſoliert. Es 
nen ſich bei der beſtraften Tat, einen nächt⸗ 
ichen Ueberfall, um einen Racheakt aus dem 
Schmuggler⸗Milieu an der Grenze; ee 
Motive fehlen ganz — wenn auch natürlich die 
Täter ebenſo wie der Verletzte, wie das bei der 
hundertprozentig „durchpolitiſierten“ Bevölke⸗ 
rung dieſes Landes gar nicht anders denkbar iſt, 
politiſch abgeſtempelt waren. 

Bei dem ſogenannten Fall Jeſuttis, der mit 
vier Todesurteilen gain t worden ijt, hat es 
ſich durch das Geſtändnis des einen Angeklagten 
und durch das Ergebnis der Obduktion der 
Senge des Jeſuttis klar ergeben, daß ein Feme⸗ 
mord — für den auch ſonſt keinerlei Indizien 
vorliegen — weder geplant n ausgeführt 
worden iſt. Jeſuttis wollte, mit Hilfe von poli⸗ 
tiſchen Freunden, nach Deutſchland flüchten. Er 
iſt, in ſeiner Aufregung, einer Herzaffektion 
erlegen; die Leiche wies keinerlei Anzeichen einer 
gewaltſamen Einwirkung auf. 


Von den übrigen Angeklagten, die einer an⸗ 
eblichen Konſpiration gegen den litauiſchen 
taat beſchuldigt waren, ſind 35 freigeſprochen 
worden, — Männer und Jugendliche, gegen die 
nichts anderes vorzubringen war, als die Be⸗ 
ſchuldigung, daß fie, gleich 8000 weiteren Memel- 
ländern, den verbotenen Parteien als Mitglied 
angehört haben. Wenn man nicht, um des 
„europäilchen Skandals“ willen, einen Monſtre⸗ 
prozeß aufgezogen hätte, ſo wären 5 Leute 
gar nicht erſt auf die Anklagebank gekommen; 


im Laufe der Verhandlung find vielfach 
noch nicht einmal ihre Namen erwähnt wor⸗ 
den — geſchweige denn, daß ſich irgend 
etwas Belaſtendes gegen ſie ergeben hätte! 


Viele der jugendlichen Angeklagten ſind zu 
. Zuchthausſtrafen verurteilt wor⸗ 
den, weil ſie an verbotenen militäriſchen 
arsana: und „Kriegsſpielen“ teilgenommen 
haben ſollen. In Wirklichkeit handelte es ſich 
dabei um Wan 927 9 9 e, die in kleinen 
Gruppen, von fünf bis ſechs Mann, unternom⸗ 
men worden ſind. Die Sachverſtändigen haben 
freilich ausgeſagt, daß auch zwei oder drei 
Mann „militäriſche Uebungen“ abhalten können, 


und ſie haben ferner betont, daß die Gegend 
in der jene Ausflüge erfolgten, „ſtrategiſ 
wichtig“ ſei: „Denn es führt dort eine Eiſen⸗ 


bahnlinie und eine U Ein Kommentar 
erübrigt ſich hier wohl. 


Es blieb die zu hohen Zuchthausſtrafen ver⸗ 
urteilte Gruppe der „Führer“ (Neumann und 
v. Saß) und der Funktionäre der beiden Par⸗ 
teien „Sovog“ (Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft) 
und CSA (Chriſtlich⸗Sozialiſtiſche Arbeitsge⸗ 
meinſchaft). Beide Pärteien waren von der zu⸗ 
ſtändigen litauiſchen Stelle, dem Kriegskom⸗ 
mandanten, beſtätigt worden; ihre Satzungen 
waren anerkannt: waren alſo völlig legale 
Organiſationen. 


Das Verbot erfolgte erſt, nachdem man 

Materie hatte, durch Spitzel genügend 

aterial über die „Staatsfeindlichleit“ 

der Parteien zuſammengebracht zu haben, 

zugleich mit dem Beginn des Verfahrens 
gegen die 126 Angeklagten. 


Schon allein die Tatſache, daß zwiſchen Neu⸗ 
mann und Saß, zwiſchen Sovog und CSA, bis 
um Tage des Einſchreitens der litauiſchen Be⸗ 
örden ein erbitterter Streit um die Geltung 
der beiden Richtungen geherrſcht hat, beweiſt 
mit aller Deutlichkeit, daß die genannten „Füh⸗ 
rer“ nicht, wie der Hauptpunkt der Anklage 
lautet, im Auftrage deutſcher Partei⸗ oder 
Staatsſtellen tätig geweſen ſein können. Eine 


` 


Tageblatt 


Liede folgte die Verleſung nationalſozialiſtiſcher 
Dichtungen und der Feuerſpruch. 

Im Anſchluß an die „ fand ſich 
1 des Volksgenoſſen Okto Linke 
die Jugend abends im Lokal des Volksgenoſſen 
Friedenberger zu einem Kameradſchaftsabend 
mit der Spielſchar zuſammen und verlebte dort 
einige ſchöne Stunden. 


Beterawe 

Am 23. März abends 8 Uhr fand im Saale 
des Herrn Andreas eine itgliederverſamm⸗ 
lung mit a ne: Kameradſchaftsabend 
ſtatt. Der Vorſitzende, Volksgenoſſe Alfred 
Schmidt, begrüßte die Erſchienenen. Es 
fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt, der in 
ſeiner alten Zu en Aiae wiedergewählt 
wurde, und der Delegierten für die Hauptver⸗ 
ſammlung in Bromberg. Dann ſprach Volks⸗ 
genoſſe Junchen über den Geiſt der Zuſam⸗ 
mengehörigkeit und Verbundenheit in unſeren 
Reihen. Nach Verleſung einiger Stellen aus 
dem Buche Adolf Hitlers „Mein Kampf“ und 
verſchiedenen Liedern wurde der Abend mit dem 
Feuerſpruch geſchloſſen. 


in Kowno 


ſchlimmere Parodie auf das Führerprinzip als 
dieſer „Richtungsſtreit“, der zum Teil um rein 
a Dinge ging, ift ja wohl kaum mög- 
ich! 


Schließlich hat auch die Anklage in dem 

Punkt, wonach ein bewaffneter Auſſtand 

von den beiden Parteien geplant geweſen 
ſei, völlig Schiffbruch erlitten. 


Die „tauſend beſchlagnahmten Waffen“, von 
denen die Anklage zu melden wußte, waren bis 
auf 6 — in Worten: ſechs — kriegsbrauchbare 
Gewehre und bis auf ein paar alte Piſtolen 
ſämtlich Jagdwaffen und Teſchings, für die 
ordnungsgemäß ffen⸗ oder Jagdſcheine aus⸗ 
geſtellt waren. 


Es iſt charakteriſtiſch, daß die Anwälte der 

letztgenannten Gruppen, darunter inter⸗ 

national anerkannte Autoritäten auf ſtaats⸗ 

rechtlichem Gebiet, wie Dr. Stankevicius, 

für ſämtliche Angeklagten nicht auf Straf: 

milderung, e Freiſpruch plädiert 
en: 


unter Leitun: 


belaſtend erſchien ihnen das Material 
age, die in im entſcheidenden Punkt 
nur auf zwei Ausſagen von mitangeklagten 
Spitzeln ſtützen konnte. Dazu auf die Ausſage 
eines der Zeugen, der, als Soldat vor den 
Militärrichtern als ſeinen Vorgeſetzten ſtand — 
der ſeine Ausſagen widerrufen und dann den 
Widerruf zurückgenommen hat, ohne auch nur 
eine einzige konkrete Antwort Gafür v Fragen 
der Anwälte geben zu können! Dafür wird ihm 
nun auch das Meineidsverfahren erjpart blei- 
ben, das allen übrigen Zeugen droht, die ihre 
vorm Anterſuchungsrichtet erpreßten oder falſch 
protokollierten Ausſagen in der Verhandlung 
mannhaft widerrufen haben. Mit dieſem erſten 
politiſchen Schau zogeh hat ja erſt eine ganze 
Serie von Verfahren egonnen, deren Ziel ein⸗ 
deutig die gewaltſame Jerſetzung des deutſchen 
Elements im Lande iſt. Litauen will keine Ruhe, 
ſondern die Stimmung der Verzweiflung!“ 


„Don polliiſchen a 
Umſtänden dilien“ 


Ein vernichtendes engliſches Gutachten 


London, 28. März. Nach einer Meldung aus 
Riga haben zwei engliſche Rechtsanwälte über 
das Urteil gegen die Memelländer in einem 
Gutachten erklärt, es ſei 

von politiſchen Umſtänden diktiert. 


Die beiden Rechtsanwälte, die den Gang des 
Prozeſſes im Intereſſe der Angeklagten beob⸗ 
achtet haben, ſind John Lawrence, ein Sohn 
des ſehr bekannten Londoner Rechtsanwalts 
Sir Alexander Lawrence, und Godfrey Nor⸗ 
r is. 

Das Gutachten beſagte unter anderem: Die 
Urteile haben wenig mit dem Beweismaterial 
zu tun und find offenbar von politiſchen Um- 
ſtänden diktiert. ; 

Die vier Todesurteile find ausgeſproche 

worden ungeachtet der Tatſache, daß zwei 
der Männer einwandfreie Alibis nach⸗ 
gewieſen hatten. 


Gegen den dritten wurde kein Beweismaterial 
vorgebracht, während der vierte, der 17jährige 
Voll, ſeine eigene Teilnahme zwar zugab, aber 
die anderen für unſchuldig erklärte. Im 
äußerſten Falle war Boll höchſtens des Tot⸗ 
ſchlags ſchuldig, da das Beweismaterial nicht 
auf vorbedachten Mord hindeutet. In England 
würde er wahrſcheinlich in eine Fürſorge⸗ 
anſtalt geſchickt worden ſein. 

Das Beweismaterial für einen bewaffneten 
Aufitand beſteht volllommen aus Gerüchten. 
Die vorgefundenen Waffen find geradezu arm⸗ 
ſelig. Sie beſtehen aus 200 Nevolvern und 
Flinten. Zum größten Teil ſind dafür ſogar 
von den Behörden Waffſenſcheine ausgeſtellt 
worden. 

Die Anklagebehörde ſelbſt hat ihre Annahme 
| fallen gelaſſen, daß die Angeſchuldigten mit 

ausreichenden Waffen für die Durchführung 
eines bewaffneten Aufruhrs verſehen geweſen 
eien. Für die in letzter Minute vom Staats⸗ 
anwalt abgegebene Erklärung, daß der Aufruhr 
nur ein paar Stunden dauern ſollte, nämlich 
bis zum Einmarſch deutſcher Streitkräfte, liegt 
nicht das geringſte Beweismaterial vor. 


ſo W 
der Anti 
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Aundgebungen des BDA 
gegen das Kownoer Urteil 


Berlin. 27. März. Vom Volksbund für dar 
Deutſchtum im Auslande wird mitgeteilt: 

Das Bekanntwerden der Schreckensurteile von 
Kowno hat eine 1 Erregung im ge⸗ 
ſamten deutſchen Volke hervorgerufen. In den 
geſtrigen Nachmittags⸗ und Abendſtunden gingen 
pore Anfragen, telephoniſche Anrufe und 

rahtungen bei der Bundesleitung des VDA. 
ein. Ueberall wird der Wunſch laut, den Volks⸗ 

enoſſen im Memelland zu zeigen, daß das ge⸗ 

Ar deutſche Volk im Reiche hinter inen ſteht 
und ſich mit ihnen im Geiſte der Volksgemein⸗ 
ſchaft auf das tiefſte verbunden fühlt. 


Der VDA. hat in e mit dem 

Bund deutſcher Oſten und anderen Ver⸗ 

bänden im ganzen Reiche die Durchfüh⸗ 

rung ſolcher Kundgebungen in die Hand 
genommen. 


n der Rei * werden noch heute, 
Mittwoch, abend, 20 Uhr auf vier Plätzen große 
Volkskundgebungen ſtattfinden, und zwar im 
8 auf dem Wittenbergplatz, auf dem 
Lauterplatz in Friedenau und auf dem Richard⸗ 
latz in Neukölln. Ueberall werden kurze An⸗ 
raben im Sinne der volksdeutſchen Verbunden⸗ 
heit gehalten werden. 


Dr. Arthur Dir 7 


Berlin, 27. März. Nach längerem Leiden 
verſchied am 25. März in feiner Berliner Wohe 
nung der bekannte Geopolitiker und Mitheraus⸗ 
geber des Transatlantic-Preſſedienſtes Dr. Ar 
thur Dix im 60. Lebensjahre. (Dr. Dix, der 
auch den Leſern des „Poſener Tageblatts“ aus 
feinen inſtruktiven Aufjägen bekannt iſt, war 
ein hervorragender Kenner der Außenpolitil 
und iſt auch in den yupren 1921 und 1922 nach 
dem Ausſcheiden einrich Ripplers unter 
Huſſong außenpolitiſcher Schriftleiter der alt⸗ 
bekannten, e eingegangenen „Täglichen 
Rundſchau“ in Berlin geweſen. Dix war der 
Sohn eines weſtpreußiſchen Gutsbeſitzers.) 


Schuſchnigg 
fordert Gleichberechſigung 


Wien, 26. März. Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg hielt am Montag bei einem Vezirksappell 
der „Vaterländiſchen Front“ eine Rede, in der 
er die Gleichberechtigung für Oeſterreich for 
derte und dabei ſagte: Dieſe Stunde fällt in 
eine Zeit, in der die Welt mit Spannung ge 
laden ijt. Es ijt wahrhaft furchtbar, zu ſehen, daf 
kein Menſchenalter vergangen iſt ſeit dem großen 
Erleben jener Generation, der die Mehrzahl von 
uns, die wir heute in dieſer Maſſenverſammlung 
beiſammen ſind, angehören, und ſchon wieder 
geht die . Frage durch die Welt und be⸗ 
unruhigt in Europa fajt in allen Sprachen die 
Gemüter: Krieg oder Frieden. (21) Aus dieſem 
Grunde iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit, die 
bereits in der großen Welt ihr Echo gefunden 
hat, daß auch unſer Oeſterreich die Gleichberech⸗ 
tigung aller Völker für ſich fordert und für ſich 
durchſetzt. 


das neue belgiſche Kabinell 


Van Zeeland Außenminiſter 


Brüſſel, 27. März. Der ſtellvertretende Gow 
verneur der Nationalbank, Paul van Zee» 
land, hat die W ea über die Regie⸗ 
rungsumbildung ontag nad, abgeigtajen 
In der neuen Regierung find die Gozialilter 
neben den Katholiken am ſtärkſten vertreten. 
Trotz des heitigen Widerſtandes des konſerva⸗ 
tiven Flügels der Katholiſchen Partei haben 
ie durchgeſetzt, bah außer dem Parteivorſitzenden 

andervelde die beiden Perſönlichkeiten, die in 
der letzten Zeit im Vordergrund des Kampfes 
gegen die Regierung Theunis ſtanden, der 
heoretiker de Man und der junge radikale 
Advokat Spaak, in die Regierung aufgenommen 
wurden. 

Bemerkenswert ift das Ausſcheiden von Pam 

ymans als Außenminiſter. Es ſcheint, daß die 

rage der diplomatiſchen Anerkennung Sowjets 
zußlands, als deren ese van Zeeland gilt 
bei der Beſetzung dieſes Poſtens eine Rolle 
geſpielt hat und daß Hymans für dieſen Poſten 
nicht wieder in Frage kam, weil er ſich wieder⸗ 
holt in n Weiſe amtlich gegen die 
Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu 
Sowjetrußland erklärt hat. Die geplante 
Wiederanknüpfung der Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland ſoll in erſter Linie aus wirtſchaft⸗ 
lichen und handelspolitiſchen Geünden erfolgen. 


Die Miniſterliſte ſieht folgendermaßen aus: 


Miniſterpräſident und Außenminiſter: van 
Zeeland (Katholik), 

Landesnerteidigung: Devèze (Liberal), 

uſtiz: Soudan (Sozialiſt), 

2 irtſchaft: van Lasker (Katholik), 

Sefa =. Leo Gerard (Liberal), 
effentliche Arbeiten und Arbeitsloſigkeit. 

enain (Sozialiſt), 

Arbeit und Sozialfürſorge: Delattre (Soz.) 

Verkehr, va und Rundfunk: Spaak (Soz.), 

Kolonien: Rubbens (Katholik), 

Landwirtſchaft: de chrover (Katholik), 

Unterricht: Boveſſe (Liberal). 


Miniſter ohne Geſchäftsbereich: Vandervelde 
(Sozialiſt), Hymans (Liberal) und der Ver⸗ 
treter der Katholiſchen Union, Vicomte Poullet. 
Als Innenminiſter iſt vorläufig Bus de Was⸗ 
naffe (Katholik) in Ausſicht genommen. 


Verſteigerung 
der Bib iotlhet Barthous 


Paris, 27. März. In den erſten beiden Ta- 
en hat die Verſteigerung von Büchern aus der 
ibliothef Barthous bereits einen Ertrag von 
214 Millionen Franks ergeben. 
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Aus Stadt 


Freitag, 29. März 1935 


und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 28. märz 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 0 
Grad Celſ. Barom. 758. Bewölkt. Südoſtwind. 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 9, niedrigſte 
-+ 4 Grad Celſ. Niederſchläge 2 Millimeter. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. März + 1,55 
gegen 1,64 Meter am Vortage. 


Für Freitag: Sonnenaufgang 5.36, Sonnen⸗ 
untergang 18.21: Mondaufgang 3.18, Mond⸗ 
untergang 11.31. 

Wettervorausſage für Freitag, den 29. März: 


Wechſelnd bewölkt, vereinzelt Schauer, kühl; 
mäßige bis friſche Wee A 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 


Donnerstag: „Die ſizilianiſche Veſper“ 
Freitag und Sonnabend: „Land des Lächelns“ 


Teatr Polfki: 
Täglich: „Damenwechſel“ 


Teatr Nowy: 
Täglich: „Ich tat es“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 8% Uhr 
Apollo: „Ein Stern fällt vom Himmel“ (S Jenn 


D eines Schönheits⸗ 
enſchen in Weiß“ (Eneng) 
Engli 
Wiljona: „Die luſtige Suſanne“ 
— - 


Hilfswoche für die Arbeitslofen 


In den Tagen vom 31. März bis zum 
6. April ſoll in der ganzen Wojewodſchaft 
eine allgemeine Hilfswoche für die Arbeits⸗ 
loſen, verbunden mit einer weiteren Hilfs⸗ 
aktion für die von der Dürre betroffenen 
Landwirte, veranſtaltet werden. In dem 
Aufruf des Wojewoden Maruſzewſki ergeht 
an alle Bürger die dringende Aufforderung, 
tatkräftig mitzuhelfen, um der Not und dem 
Elend zu ſteuern. Der Stadtpräſident Wiec⸗ 
kowſki hat außerdem für den heutigen Don- 
nerstag Vertreter der Bürgerſchaft zu einer 
Konferenz gebeten, eo der ein Bene 
Hilfskomitee für die Arbeitsloſenwoche ge- 
gründet werden foll, 


Annahme des Stadthaushaltsplanes 


jr. Nach anſtrengenden Beratungswochen iſt 
geſtern das Budget der Stadtverwaltung mit 
den Stimmen der Mehrheit des Stadtparla⸗ 
ments angenommen worden. Man hätte meinen 
können, daß die Nationaldemokraten dagegen 
ſtimmen würden, aber das wäre unlogiſch ge⸗ 
weſen. Die Mehrheitspartei hätte ſich damit 
ins eigene Fleiſch geſchnitten und die von ihr 
im Laufe der Haushaltsberatungen durchge⸗ 
führten Aenderungen wieder Lügen geſtraft. So 
aber mußte ſie den Haushaltsplan, deſſen Ant⸗ 
litz ſie doch ſelbſt geformt hatte, wohl oder übel 
annehmen. Andererſeits konnte man der Sanie⸗ 
rungspartei nicht gerade zumuten, daß ſie ihre 
Stimme einem Budget gab, zu deſſen Geſtal⸗ 
tung ſie trotz ihrer Rührigkeit nur zu einem 
geringen Teile hatte beitragen dürfen, weil 
ihren Vorſchlägen von der Mehrheit zumeiſt 
die kalte Schulter gezeigt wurde. Deshalb war 
es nicht weiter verwunderlich, als Dr. Ma- 
chowſki erklärte, daß ſein Klub ſich der 
Stimme enthalten werde. 


Es ergab ſich die eigenartige Lage, 
daß die Sanierungspartei, deren Mitglieder die 
Mühen der Berichterſtattung über die Einzel⸗ 
poſitionen gehabt hatten, während die Mehrheit 
ſich in der bequemeren Lage des Korreferats 
befunden hatte, der Nationaldemokratie die Be⸗ 
ſchließung des Budgets überlaſſen mußte. 


Nach einer im Rahmen der Generaldebatte 
gehaltenen Rede des Stadtv. Jarochowſki, 
der weniger vom Budget und ſeiner kommunal⸗ 
politiſchen Wertung ſprach, als vielmehr auf 
polemiſche Abwege geriet, deren Urſache u. a. 
der kürzliche Proteſt der Künſtlerſchaft Poſens 
wegen des Kunſt⸗ und Literaturpreiſes war, er- 
griff Dr. Machowſki das Wort zu einer groß 
angelegten Haushaltsrede. Er nannte das 
Budget, deſſen als real zu betrachtende Geſamt⸗ 
höhe während der Plenumberatungen von 
17 284 000 Zkoty auf 17 257 000 Zloty herab- 
geſetzt worden ijt, ein ausgeſprochenes Vege⸗ 
tationsbudget. Nach einem deutlichen 
Hinweis auf die Auffaſſungsverſchie⸗ 
denheiten bezüglich der Berückſichtigung ſo⸗ 
zialpolitiſcher Belange erwähnte der Red⸗ 
ner drei bedeutendere Sanierungsanträge, die 
auf die Zuſtimmung der parlamentsgewaltigen 
Nationaldemokratie geſtoßen waren, u. a. der 
Antrag auf Einſetzung von 20 000 Zloty für 
Kommunalarbeiter⸗Emerituren. Die volle Ver⸗ 
antwortung für das in der bei der letzten Le⸗ 
ſung vorliegenden Form zu beſchließende Budget 
falle natürlich auf die Schultern der Mehrheit. 


Als Stadtv. Dankowſki die Rednertribüne 
beſtieg, um eine kurze Haushaltserklärung 
abzugeben, in der er für Annahme des Budgets 
eintrat, verließ das Gros der Nationaldemo⸗ 
kraten demonſtrativ den Saal. 

Stadtv, Makkiewicz griff dann noch ein⸗ 
mal den Rumpfkommiſſionskonflikt auf und er⸗ 
klärte, daß durch eine rechtzeitige Verweiſung 
der Angelegenheit der beiden jungnational⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten an das Woje⸗ 
wodſchaftstribunal die Dinge nicht den die Ein⸗ 
tracht ſtörenden Lauf genommen hätten. 

Noch einmal defilierten die Referenten der 
Sanierung, für die in manchen Fällen aus der 
anormalen Beratungslage eine ausgezeichnete 
kommunalpolitiſche Schulung erwachſen ſein 
dürfte. Die Nationaldemokratie führte noch 
einige Abänderungen durch. So wurde die Sub⸗ 
vention für namhaft gemachte Kinderbewahr⸗ 
anſtalten um 3200 Zkoty, die Subvention für 
den „Soköl“ um 2000 Zloty, die Haushalts- 
ſumme für Arbeitslöhne der Gartenbauverwal⸗ 
tung um 25 000 Zkoty erhöht. Die beim Bud⸗ 
get des Schlachthoßs vom Stadtv. Kaba⸗ 
cinſki beantragte Herabſetzung der Einnahmen 
aus den Schlachtungsgebühren wurde abgelehnt. 

Mit 35 Stimmen wurde das Geſamtbudget 
ohne Generalreferat angenommen. Der Stadt⸗ 
präſident dankte für die geleiſtete Haushalts⸗ 
arbeit des Stadtparlaments und ſchloß die 
Sitzung, die einen denkwürdigen Abſchnitt in 
der Geſchichte der Poſener Stadtverwaltung ab⸗ 
zuſchließen ſcheint. 

f — — 
Poſener Handwerkerverein — 
Berein Deutiher Sänger 


Als Abſchluß ihres gemeinſamen Jahres⸗ 


programms veranſtalten die Vereine am 


Sonnabend, dem 30. März, abends 8% Uhr, 
in der Grabenloge einen Kamerad⸗ 
ſchaftsabend. Freunde und Gönner find 
herzlich willkommen. Die Vorſtände würden 
es mit Freuden begrüßen, wenn alle Mitglie⸗ 
der beider Vereine vollzählig erſchienen, um 
gemeinſam einige Stunden der Entſpannung 
zu verleben. 


Das bekannte Friſeurgeſchäft 

im Chriſtl. Dari fann am heutigen Tage 

auf ein fünfzehnjähriges 1 arij ſeines iehigen 

Fan des DEREN ters Herrn Georg 

embus, zurückblicken. Der Inhaber hat es 

verſtanden, das af durch die vielen Klip⸗ 
pen der Wirtſchaftskriſe hindurchzubringen. 


— — . .. . . . f..; —ê— . '. . —.—ß5. .. — 


Poſener Konzerte 


ſprünglich den Mittelſatz der großen „Waldſtein“⸗Sonate 
bilden. Doch wuchs das Finale dieſer Sonate ſo über die 


Berein deutfcher Angeſtellter 


Auf den heutigen Vortrag von Berufska⸗ 
merad Hans Schmidt über „Die Lage auf 
em Arbeitsmarkt und Fragen 
der Berufsberatung und Eig? 
nungsprüfumg“ ſei nochmals hinge⸗ 
wieſen. 


Ro’ener Ruderverein Germania 
Die Verpflichtung der Trainings? 
mannſchaften findet morgen, Freitag, d. 29. 
d. Mts., um 8 Uhr abends im Bootshaufe ſtatt. 
Unſere Mitglieder werden gebeten, pünktlich 
und zahlreich zu erſcheinen. 

a —— 
Der Stadtpräſident vor dem Rundfunk. Am 
kommenden Sonnabend wird der Stadtpräſiden 
Wieckowſki im Poſener Rundfunk wiederum 
über Fragen der Stadt ſprechen. Die Sendung 
e programmgemäß um 10 Uhr abends 
und wird etwa 10 Minuten dauern. 
Polniſche Vach⸗Rundfunkſendung. Am Henti 
en Donnerstag erfolgt über den Poſener Rund 
unkſender eine Sendung zu Ehren des Bach⸗ 
Gedenktages. Sie beginnt um 5% Uhr nachm. 
Das Städt. Pfandleihhaus iſt wegen Inventur 
vom 1. bis 13. April geſchloſſen. 
Polizeiliche Warnung. Die Poſener Geſchäfts⸗ 
inhaber und Verkäufer werden vor einer Be 
trügerin gewarnt, die ſeit einiger eit auf dem 
Gebiete der Stadt ihr Unweſen treibt. Meiſten⸗ 
betritt ſie, mit einem Kinde auf dem Arm, das 
Geſchäft, macht einen größeren a nimm 
dann die Ware oder einen Teil derſelben und 
verläßt das Geſchäft mit dem Verſprechen, das 
Geld ſofort zu bringen. Das Kind er = k 
dem Verkäufer gleichſam als Pfand. Sie felbft 
aber kehrt nicht mehr zurück. Beim Auftauchen 
der Betrügerin iſt die Polizei ſofort zu benach⸗ 
richtigen. 
C ĩͤ b 


Chopin, der Sänger der Freiheit 


Die Lichtſpielkunſt iſt ein Kunſtzweig, in den 
Menſchen der verſchiedenſten Nationen einträch⸗ 
tig zuſammenarbeiten. Ein klaſſiſches Beiſpiel 
hierfür ſind die Mitarbeiter des mächtigen Film 
werks „Abſchiedswalzer“. Regiſſeur ift der Um 
gar Geza von Bolvary, die Szenerie iſt von den 
Wiener Ernſt Mariſchka bearbeitet worden, bit 
Chopinſche Muſit fpielt der Franzoſe Cortot, in 
einer der Hauptrollen tritt Richard Romanowff 

auf, ein Künſtler des Deutſchen Theaters in 
Prag. Held des Films iſt ein Pole — Friedrich 
Chopin. Das gigantiſche Werk „Abſchieds⸗ 
walzer“ ſchildert uns 

Leid und Liebe 

des großen Komponiſten. Wir ſehen es ſchon 
am Sonnabend im Kino „Apollo“. Es wird eik 
wahres künſtleriſches Ereignis für alle. R. 28. 


rungen im Laufe der Zeit vor ſich gegangen. Der ei 
malige ſentimentale Zug hat ſich ſo ziemli 


verduftet und 


Zwei Alavierabende. 

Frau W. Padlewſka hat den Poſener Muſikfreun⸗ 
den im Verlauf der letzten Jahre ſchon zu manchem erleſenen 
pianiſtiſchen Kunſtgenuß verholfen. In der Großartigkeit 
des Geſtaltens erwies ſie ſich insbeſondere als Meiſterin, 
und die elementare Wucht, mit der ſie z. B. das Tſchai⸗ 
kowſkyſche Klavierkonzert mit all feinem impoſanten Klang- 
gedröhn in die Knie zwang, wird für mich immer als ſchla⸗ 
gender Beweis dafür dienen, daß dieſe Dame mit vollſtem 
Recht ſich den Konzertflügel untertänig gemacht hat. In⸗ 
deſſen auch das Leben einer Virtuoſin iſt nicht frei von 
künſtleriſchen Zwiſchenfällen, die ſich mitunter zu recht uner⸗ 
wünſchter Zeit einſtellen und unter Umſtänden ihren bös⸗ 
artigen Charakter ſo weit auf die Spitze treiben, daß der 
durch ſie e Künſtler völlig die Balance verliert. 
Dem größten Teil der Konzertbeſucher wird es in ſolchem 
Falle höchſtwahrſcheinlich entgehen, daß im Rahmen des 
muſikaliſchen Vortrages etwas nicht ganz in Ordnung iſt, 
daß fih eine „Schraube gelockert“ hat, aber dem hellhörigen 
und genauer Beſcheid wiſſenden Zuhörer werden derartige 
unverhoffte Kriſen kaum durch die Lappen pemen, In einem 
ähnlichen Zuſtand muß fih Frau Padelewſka wenigſtens in 
dem erſten Teil ihres letzten Konzerts rs haben, denn 
fie war nur ſchwach Herrin über ihre geijtige Gleichgewichts» 
lage. Welche Gründe vorgelegen haben mögen, daß fidh 
unſere ſonſt ſo hochgeſchätzte einheimiſche Pianiſtin ſo ſchwer 
auf fih ſelbſt befann und fo wenig Luft verſpürte, dem 
Geiſt Bachs, Beethovens und Brahms ihre künſtleriſche Hin⸗ 
gabe zu ſchenken, das ſteht hier nicht zur Debatte. Möglich 
vielleicht, daß der an volle oder zumindeſtens gut beſetzte 
Säle gewöhnten Künſtlerin durch die (unerwartete) Leere 
der Univerſitätsaula, die dann allerdings leicht auf die 
Nerven zu fallen imſtande iſt, an dieſem Abend die Luſt 
zum Dienſt an der Kunſt vergangen iſt. Aber wozu darüber 

noch viel Worte verlieren. Mit der Chaconne D-Moll von 

a begann Frau Padlewſka ihr von innerer 
Unruhe diktiertes Spiel. Einige beſonders effektvoll darge⸗ 
ſtellte dynamiſche Bombenabwürfe waren zwar ganz dazu 
geſchaffen, erheblich zu beeindrücken, aber die Geſamtplaſtik 
der Tondichtung, von Buſoni doch ſo unerhört ſichtbar auf⸗ 
gezeichnet, ließ auf ſich warten: Ein Muſizieren von mit⸗ 
unter trotziger Klangfülle, aber bar jeden überzeugenden 
Inhalts. Etwas poſitivere Saiten ſchlug die Pianistin in 
zwei Sonaten (D-Moll und C-Dur) von D. Scarlatti an. 
Der alte Geiſt muſikaliſcher Gediegenheit, der bisweilen an 
Ehrbarkeit ſtreift, gelangte in dem Vortrag dieſer beiden 
Rokokowerke glücklich zum Vorſchein, das war beſter Kla⸗ 
vierſtil, was leider von der D-Dur-Sonate nicht zu ſagen iſt, 
die wie ein embryonales tondichteriſches Produkt vorbei⸗ 
fegte. Wieder gedankenvoller mutete das „Andante favori” 
(F-Dur) von Beethoven an. Dieſe Kompoſition ſollte ur- 


— 


urſprünglichen Dimenſionen hinaus und erweiterte ſich ſo 
ehr zu einem grandioſen Stimmungsbilde, daß unter der 
Einſchiebung eines ſo langen Andantes die Anlage des 
ganzen Werkes gelitten hätte. Beethoven begnügte ſich 
daher mit dem kurzen improviſierenden Zwiſchenſatz, der 
ſich jetzt in der Sonate befindet, und ließ dies Andante 
getrennt erſcheinen. Es eroberte ſo ſchnell die weiten Kreiſe 
der Liebhaber guter Muſik, daß der Verleger es bald mit 
dem Zuſatz „favori“ ſchmücken konnte, der heute noch überall 
im Kurs ift. Frau Padlewſka bemühte ſich zeitweiſe redlich, 
den beſchaulichen⸗behaglichen Grundcharakter des ſchönen 
Tonſtückes zu treffen, leicht wurde es ihr nicht. Wie ſie dem 
innig⸗ſchlichten Geſang der Hauptmelodie Ausdruck verlieh, 
verriet für einige Zeit, daß dieſen Tonfolgen gründliches 
a EE innewohnte, das dann aber anderwärts wie 
3. B. in dem leicht, beinahe ſchalkhaft gehaltenen Mittelſatz 
mit feinem rhythmiſch auffriſchenden Wirkungen, leider 
wieder gleichſam in die Wüſte geſchickt worden zu ſein ſchien. 
Und den zwei Rhapſodien des guten Brahms (H⸗Moll und 


"G-Moll) fehlte zweifellos am meiſten die geiſtige Sammlung 


und Spannkraft. Faſt das geſamte eigenartige e d 
dieſer zwei Kompoſitionen, von denen die G⸗Moll⸗Rhapſodie 
is als das bedeutungsvollſte Originalwerk darbietet, welches 
Brahms für Klavier geſchaffen, verſank in dem Einerlei 
eines unerbittlichen Grau. So ſchlecht gelaunt war Brahms 
nun doch nicht, wenn er komponierte. 

Die virtuoſe Wetterlage foll fih im weiteren Verlauf 
des Konzerts aufgeklärt haben und der ſchlimme Dunſt, 
welcher den erſten Teil nicht angenehm beeinflußte, all⸗ 


mählich gewichen ji Das will ich gern glauben, denn 
Frau Padlewfka ift ſchon eine Künſtlerin von anerkannter 


Leiſtungsfähigkeit, die aber, wenn ſich, was menſchlich ver⸗ 
ſtändlich iſt, wie hier geiſtige Widerſtände in den Weg 
ſtellen, die ſich nicht ohne weiteres entfernen laſſen, ſondern 
vielmehr ſtörend in das Spiel eingreifen, außerordentlich 
abgelenkt iſt. Daß unſere Pianiſtin trotzdem viel Beifall 
erntete, ſei ihr von Herzen gegönnt. Dankbar werden die 
e Blumengeſchäfte die en Klavierabend begrüßt 
haben. 


Herrn Zygmunt Liſicki's Klavierſpiel beſchäftigte 
mich erſtmalig vor etwa 16 Jahren. Er gab ſich damals als 
eine nicht unweſentlich ſenſible Natur, die beſonderes Gewicht 
darauf legte, den Taſten möglichſt viel Feingefühl zu ſpenden. 
Addiere ich hierzu noch eine erhebliche Doſis von Grübelei und 
eine leichte Neigung, phantaſtiſchen Eingebungen ſein Herz 
nicht zu verſchließen, ſo iſt es kein Wunder, wenn Herr 
Liſicki mir als Schumann⸗Interpret in bevorzugtem Maße 
zuſagte. Heute ſchreiben wir 1935 und wieder einmal bot 
ſich mir Gelegenheit, den Poſener Pianiſten, diesmal im 
Gemeindeſaal der St. Martinkirche zu hören. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſind an dem Künſtler mancherlei pianiſtiſche Verände⸗ 


aufzuzeichnen. Ich muß ſagen, daß Herr Liſicki 


macht ſich nur noch manchmal gaſtweiſe bemerkbar. Auch 
den Sinn für das Nachdenkliche und Schwärmeriſche hat 
Herr Liſicki bis auf geringe Bruchſtücke abgeſchafft. Und 
wie ſieht der Erſatz aus? Nun, unſer Klaviervirtuoſe ifl 
zunächſt einmal eigenwilliger, geiſtig muskulöſer geworden. 
Seine Klangfärbungen zeigen eine mehr ſtählerne Gewan 
dung, ſeine muſikaliſche Darſtellungskunſt gibt ſich bewußt 
männlich⸗ſtraff, zielklar. Da fällt es ihm nicht ſchwer, von 
Buſoni und deſſen Schüler Petri für den Konzertgebrauch 
bearbeitete Werke von Bach, wie ein Orgelchoralvorſpiel 
G-Moll, das Menuett G-Dur und das Capriccio G-Dur, mit 
ihrem reichen Kerngehalt an tonkünſtleriſcher Gefinnungs 
kraft und muſikaliſcher Charakterfülle folgerichti 4 
n 
Beziehung auf eigene feſte Füße geſtellt und den Weg 31 
Bach langſam aber ſicher gefunden hat. Der Verbindungs⸗ 
zwirn zu Schumann und Lifzt ift dafür offenbar in dem 
ſelben po dünner geworden. Die Arabeske von Schu 
mann ſpielte er zwar mit derſelben ſchmucken tonpoetiſchen 
Belichtung wie bei unſerer erſten Bekanntſchaft, und in deſſen 
C-Dur Toccata ſchlug mir eine urgeſunde Beweglichkeiſ 
ein friſcher Frohſinn, dem auch der Humor nicht fremd iſt, 
entgegen und weckte ſtärkſtes Intereſſe, aber das Fantaſie⸗ 
ſtück „Traumeswirren“ mit ſeinen wilden Sechzehntelfiguren 
und gehacktem Baß konnte ſchwerlich die Darſtellung auf 
kommen laſſen, daß hier Schumann einen unruhigen, 
haften Traum mittels des Klaviers ſchildern wollte. 


hienen jhon mehr Fieberdelirien zu fein. Die wunderſame 


lebertragung von Schuberts „Der Müller und der Ba 
durch Liſzt fand bei Herrn Liſicki oft recht viel Mitempfin⸗ 
den, und es war die dem Vortrag innewohnende ſeeli 
Wärme ſehr wohl zu ſpüren. Aber = ganz von der Echtheit 
dieſes Gefühls war ich nicht zu überzeugen, fo weltentrü 
gibt fih unfer Pianiſt nicht mehr. Liſzt's Etüde „Au bor 
d' une source“ (Am 8 
„I. Annees de Pelerinage“ enttäuſchte durch eine auffallend 
matte Illuſtration des anmutigen Naturſchauſpiels. 
zartſingende Melodie, umſpielt ſowohl von kräuſelnden 
Paſſagen, wie umſpritzt vom hüpfenden Giſcht, um ſich dann 
in glitzernder Höhe zu verlieren, hiervon wußte dieſe 
Wiedergabe, die auch in techniſcher Hinſicht nicht durchwegs 
als vorbildlich zu bezeichnen war, herzlich wenig zu ſagen. 


Das Stück gefiel denen am meiſten, die von feinen Abſichten 


keine Ahnung hatten und die durch die virtuofen Kunſt⸗ 
griffe in Entzücken gerieten. Im zweiten Teil des Konzerts 


brachte Herr Liſick! der Gegenwart, vertreten durch die 


Herren Debuſſy und Szymanowſti, fein Opfer. be mit 
die Teilnahme geſchenkt. Wozu ſollte ich em Sone, 
thien, die mir der Pianiſt durch ſeine Leiſtungen an ei 

Stußflügel abgewann, verdunkeln laſſen? 
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EEE RT WETTER l 
der Po'ener Polizei 


N Wie verlautet, beabſichtigen die Polizeibehör⸗ 


eine Neuorganiſation der hieſigen Polizei⸗ 
eang vorzunehmen. Die beſtehenden acht 
mijaria ommiſſariate ſollen auf nur drei Kom- 
mi, reduziert werden. Das Zentralkom⸗ 
aziat wird wahrſcheinlich weiterhin in dem 
brag der Polizeikommandantur unterge⸗ 
miji ſein. Die Leitung desſelben ſoll Kom⸗ 
Rt Kozlowſti übernehmen. 


ver 


o mna 


Sin neuen Eiſenbahnſahrplan. Im Zufam- 
1 5 mE der Neuaufſtellung des vom 
d. gäftigen Eiſenbahnfahrplanes 


gi 
bt rsminiſterium bekannt, 


alatrag 5 Verte 
als e die erft in dieſen Tagen einlaufen, 
tönn Berfpüter 1191 mehr berückſichtigt werden 
und ſomit die Aufſtellung des neuen 

Ra er in feiner Weiſe beeinfluſſen können. 
a f ür den Sommerfahr lan müſſen bis 
5 lan ti des Vorjahres, für den Winter- 
p bis zum Juli eingereicht werden. 
naher wird berichtet, daß auf der Inter⸗ 
die an Verkehrskonferenz u. a. auch über 
. alige Erneuerung des Fahrplans be⸗ 
te parde, Danach würde es, um den Ver⸗ 
part jeweiligen Forderungen weitgehendit 
an Pajen, für jede Saiſon einen neuen Fahr⸗ 
bih she i ben. Der Vorſchlag wurde gebilligt und 
55 — nächſten Jahren zur Durchfüh⸗ 


ie: 5 Geſtern um 16 Uhr verſuchte 
Befebten ul. Pocztowa ein Fahrradmarder 
eine inem Herrenrad, eſſen Eigentümer gerade 
er B Laden betreten hatte, 8 
den d eftohlene erblickte aber durch die Ladentür 
ene onfahrenden Dieb und alarmierte 1 
e V an die Straßenpaſſanten. Es gab 
9 dit gung, der ſich auf dem Plac Sapie⸗ 
ifo die a zahlreich ſpielende Jugend ans 
Gauß, 0 der Dieb es vorzog, ſeine 
"abe im Stich zu laſſen und jenſeits des 
zu Fuß zu verſchwinden. 


einige a ötfenenbe Wege. Die Polizei führt ſeit 
Zeit im Städt. Pfandleihhaus eine 
kan Kontrolle durch. Es hat ſich nämlich 
m fande daß Diebe, die geſtohlene Sachen 
die 3 leihhaus nicht ſelbſt abgeben wollen, 
über bedigung derſelben einem Expreßträger 
Sion en. Die Polizei hat bereits einige der 
1. abführen und genau unterſuchen 


Wochenmarktbericht 


en uf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt wurden fol- 
abu er notiert: Tiſchbutter 1.40-—1.50, 
20, gputter 1.20 1.30, Weißkäſe 25—35, Milch 
bis 5 uteri 12, Sahne pro Viertelliter 30 
eig für die Mandel Eier verlangte man bei 
ſchn lichem Angebot 80-85 Gr. — Die Durch⸗ 
der n für Fleiſchwaren haben ſich kaum 
bi rt 3 betrugen für Schweinefleiſch 45 


er 10 Nindfleiſch 45—90, Hammelfleiſch 50 
Sc elbfteila 501.20, HR er 1 bis 

beg Sh tojt Weines Nindsleber 40—70, roher 
hacktes ot 0 55-60, Räucherſpeck 70—80, Ge- 
lern ja mal; 70. Den 8920 Gale 
20 Me 1 Br ür ir Hühner 1.20—3.20, Enten 
Gänſe 3.50—7, Puten 3.509, Berl: 


Nan ner 2—3 Sun) Zauben das Paar 1 bis 1.20, 
liejer 109 1— al. Der Gemüſemarkt 
haten t abiesden zum Preiſe von 15—20, To- 
n guolteten ni 5 Spinat 50—80, ein Köpfe 
at 10— Mohrrüben 5—10, Kohl 
„ruten 1 10 Schwarzwurzeln 30 bis 40, 
25, Ratte eln der Zentner 2 3l, drei 
— — bien 25, Bohnen 25—35, Rha⸗ 
Ka un en rün, Beterfilie, W 20 
ao cngkohl potoi 


Bis ote ite 


yi 1 ER 50—80, 


E und Murmeln 


ha dune va der Großſtadt. — Nicht in der 

1 Hauptſtraßen, ſondern draußen 

inma © orjade in den Nebengaſſen, wo felten 

ein Wagen oder gar ein Auto hin⸗ 

1, Graue Mietskaſernen in beiden Seiten 

0 55 a nur an wenigen Stellen die 
In dunenſtrahlen auf die Straße fallen. 

enktmäßt ig ſucht der Junge; wenn ihn die 

r freigegeben hat, bei den erſten Früh⸗ 


an 
Rige 


len Brummkreiſel und Peitſche aus 
her über Hofgelände oder Straßen⸗ 
he dem i e dem der 
al zwiſchen die Füße rollt. Die Borftante 
ittas ab ange dreht ſich der Kreiſel ſtraßauf 
immer wieder von Aae Peil 
U, angetrieben. 
dwo auf 
ae tg Ya ə 85 Kr 
t bald ein kleines gebohr in 
Se davor wird mit einem Stück 
t Kunit den Murmeln. Jedes Mädel ſucht 
Er ein er dem ſchnellſen Wege in die 
12 — Das Golfſpiel der 
Jede hat ihren gan 
unt Wert. Immer wieder von neue 
k Spiel, bis Mutter zum Mittag ruft. 
eine andere Gruppe das Feld beſetzt, 
vier Stellen gibts in der Stadt nicht, wo 
r in die Erde bohren kann. 
» wenn er kommt. Noch ein paar 
Di und Kreiſel und Murmeln verſchwin⸗ 
wieder in einer Ecke, um dem Klötzchen⸗ 


hervor und treibt den Kreijel knal⸗ 
take gehört ja der Jugend, nicht dem 
Mädels? — Da fehlt ir 

m Schuh⸗ 

ein Strich gezogen, und m beginnt das 
. 

nz einfache Tonkugeln gibt es 

geht es weiter; es fei denn, daß in- 

ling in der Vorſtadt. Die Jugend 

Himmel und Hölle“ Platz zu machen. 


| a 


+ Wojeneor dene adobat 4 


Sowjets bauen neuen Stratoſphärenballon 


Moskau. Die Sowjets haben einen neuen 
Stratoſphärenballon im Bau, der ſich von ſeinen 
Vorgängern grundſätzlich dadurch unterſcheidet, 
daß die Gondel abgehängt werden und unter 
einem rieſigen Fallſchirm zur Erde ſchweben 
kann. Es ijt dies der Stratoſtat „Oſoavia⸗ 
chim Nr. 2%, Schweſterſchiff des unglücklichen 
„Oſoaviachim Nr. 1“, der im Jahre 1934 vers 
unglückte, nachdem er zuvor eine Rekordhöhe 
erreicht hatte. Die dreiköpfige Beſatzung kam 
damals ums Leben. 

Jetzt arbeitet eine Sonderkommiſſion der 
Akademie der Wiſſenſchaften zuſammen mit der 
Oſoaviachim, der Geſellſchaft für Gas⸗ und Luft⸗ 
verteidigung, an den Einzelheiten der Konſtruk⸗ 
tion des neuen Stratoſtat, der vorausſichtlich 
Ende dieſes Sommers einen erſten Aufſtieg 
machen wird. Mitteilungen der Oſo vapiahim zu⸗ 
folge wird beſonderer Wert auf die he E 
der Beſatzung gelegt, um eine Wiederholung 
der Kataſtrophe des letzten Jahres zu verhüten. 
Dieſem weck dient in erſter Linie der Falls 
ſchir m, der die Gondel, nachdem fte vom Ballon 
abgehängt iſt, mit einer Geſchwindigkeit von 
nicht mehr als einem Meter in der Se⸗ 
kunde zu Boden 0 Die inat AA 
Geſchwin igkeit, mit der „Oſoaviachim Nr. 1“ 
niederging, nachdem er die kalten oberen Luft⸗ 
ſchichten erreicht hatte und das Gas zuſammen⸗ 
geihrumpft war, wird allgemein für den Ber- 
uſt verantwortlich gemacht. 


| 


Außer mit dem Fallſchirm wird der neue 
Stratoſtat mit automatiſchen Pumpen zum A b- 
ſtoßen von Ballaſt ausgeſtattet fein. 
Dieſe Pumpen können in voller Tätigkeit die 
Gondel von 50 Kilogramm Ballaſt in der Se⸗ 
kunde befreien. Sie geben eine gewiſſe Sicher⸗ 
heit für den Fall, daß der Ballon leck wird 
oder Auftriebs raft verliert. Auch die Ventile, 
die das Gas aus den Ballons ablaſſen, werben 
automatiſch bedient, mit einem Hilfshebel 
Handbewegung, falls die automatiſchen Ven lle 
verſagen. 

Die Gondel des neuen Stratoſtat iſt für die 
Aufnahme von drei Fahrgäſten eingerich⸗ 
tet. Für die Reinhaltung der Luft ſind verſchie⸗ 
dene neue Vorkehrungen getroffen. Es iſt nicht 
beabſichtigt, den „Oſoaviachim Nr. 2“ zu einem 
einzelnen Rekordflug einzuſetzen. Die Kon⸗ 
ſtrukteure glauben vielmehr, daß er einem nütz⸗ 
licheren Zweck diene, wenn er eine größere 
Anzahl von Aufſtiegen ohne eigent 
liches Rekordziel ausführen werde, bei 
denen die Beſatzung eine Fülle wiſſenſchaftlicher 
Erkenntniſſe ſammeln könnte. Oſoaviachim will 
aus dem Stratoſtat ein 1 957 endes La⸗ 
boratorium“ machen. ondel iſt mit 
U 85 aller Art zur Beobachtung des 

etters und der kosmiſchen Strahlungen aus⸗ 
geſtattet. 
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80 1.20, Kürbis 15, Mohn 40, Knoblauch 1.40 
bis 1.50, Salatkartoffeln 10 Gr. Das ren⸗ 
angebot hauptſächlich auf dem Gemüjemarft 
und Blumenmarkt war reichhaltig. Infolge des 
ungünſtigen Wetters war der Beſuch mäßig; 
ebenſo war die Nachfrage, da wir uns dem 
Monatsende nähern, gering. — Der een 
beſchränkte ſich nur auf wenige Stände. Man 
orderte für Hechte pro Pfund lebend 1.20, tote 
re 1.10, Karpfen 1.10, Schleie 1.30, Bleie 80 
bis 90, Aale 2, Zander 25 Weißfiſche 40—70, 
Barsche 50—80, grüne Heringe 30—35, Dorſche 
70, Salzherin se 8—15 Gr. das Stüd. Räucher⸗ 
Dr, waren in großer Auswahl vorhanden. — 
dem Krammarkt war das Angebot bedeu⸗ 

tend größer als die Nachfrage. 

—— — 


Liſſa 
k. Jugend⸗Abend der „Deutſchen Vereini⸗ 
gung“. Am heutigen Donnerstag abends um 


8 i findet im Konfirmandenzimmer der evan⸗ 
geliſch⸗ reformierten Johanniskirche ein Jugend⸗ 
Abend der hiefigen Ortsgruppe der „Deutſchen 
Aeg tatt, zu dem die Jugend der D. V. 
und Freunde erzlichſt eingeladen ſind. 

k. Muſterung mechaniſcher Fahrzeuge. Der 
Jtefige Starojt gibt u” amtlichen Kreisblatt 
ekannt, daß am 8., 10., 11. und 12. April 
in unſerer Stadt die M u terung der auf 
dem Gebiete des Kreiſes Liſſa ſtationierten 
mechaniſchen Fahrzeuge ſtattfindet. Jeder Be⸗ 
ſitzer eines mechaniſchen Fahrzeuges bekommt 
eine beſondere Aufforderung, fein Ya rzeug 
vorzuführen. Falls dies in einige ar ällen 
edoch nicht geſchehen ſollte, ſo iſt etref⸗ 
5 — verpflichtet, ſpäteſtens am testen Tage, 
alſo am 12. April, dies dem Staroſtwo mitzu⸗ 
5 das dann eine Nachmuſterung anſetzen 
wir 

k. Neuer Wójt in Storchneſt. Am letzten 
Dienstag wurde als Wöjt für den Bezirk 
Storchneſt Herr Filipowſti aus swier⸗ 
cayna, zu deſſen Vertreter Herr Michalo⸗ 
wic ze Wojnowic und zu Schöffen die Her⸗ 
ren Makſymiljan 4915 und Jan Kaimuczal 
aus Kalolewo gewählt 


Rawitſch 

— Gewitter. Am geſtrigen Mittwoch ſtreiften 
die Ausläufer zweier Gewitter unſere Stadt, 
die nördlich derſelben vorbeizogen. Beide Ge⸗ 
witter waren von ſtarkem Regen begleitet, der 
teilweiſe mit Hagel vermiſcht war. 

— Die Störche ſind jetzt endgültig wieder 
aus ihren Win e zurück und ſetzen 
ſchon eifrig ihre Horſte inſtand. 

— Außer Kurs geſetzte Zwanzigmartſcheine. 
Die braunen deutſchen mangione d . vom 
Oktober 1924 werden am 1. April d. Is aubes 
Kurs geſetzt. Nach dieſem Tage werden chen 
Scheine nur noch kurze Zeit von den deut 
Behörden umgetauſcht. 

— Auch in Nawitſch Sicherheitswehr. Die 
Sicherheitswehr Krotoſchin wird ab 1. April 
in unſerer Stadt eine Filiale errichten, die 
über den bellt der Bürgerſchaft wachen will. 
Die Sicherheitswehr e eine private Geſellſ Mr 
ähnlich der früheren Wach⸗ und Schließge 
ſchaft, die mit der Polizei zuſammenarbeiten 
will. Während des Dienſtes ſind die Angeſtellten 
der Sicherheitswehr uniformiert und bewaffnet. 


Kempen 

lw. Mordprozeß. Im ae nen Jahre war 
der penſionierte Wachtmeiſter Gaczynfti, ein in 
der hieligen Bürgerſchaft beliebter Beamter, in 
ſeinem Schrebergarten am Morgen des 25. Juni 
ermordet aufgefunden worden. Einbrecher, die 
es auf Kirſchen abgeſehen hatten, ſtreckten ihn 
mit drei üſſen nieder. Der Tatverdacht 
lenkte ſi = auf eine bekannte Diebesbande, die 
einige Stunden darauf feſtgenommen werden 
konnte. 

Angeklagt waren ein gewiſſer Pröchnicki, J 
kiel und Konieczuy, die ſich ch dieſer Tage vor 
richt zu verantworten hatten. Nach dreitägiger 
Verhandlung wurde der Angeklagte Prochnicti 
zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. Er nahm 
den Urteilsſpruch mit zyniſchem Lächeln auf. 
Die beiden Mitangeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. ; 

Zu bemerken iſt noch, daß in der Vorunter⸗ 
ſuchung auch der Einbruch bei Superintendent 


Reimann eine Aufklärung gefunden hat, bei 
dem die Angeklagten Prochnicki und Jokiel 
außer anderen Wertgegenſtänden eine reib⸗ 


maſchine haben mitgehen laſſen, bei n 
ſie 55 noch zu verantworten haben werden. u 


Krotoſchin 

# Stadtverordnetenſitzung. Da das in der 
am vergangenen Dienstag 1 Stadt⸗ 
verordnetenſitzung aufgeſtellte Beratungspenſum 
nicht erledigt werden konnte, findet am Sonn⸗ 
abend, 30. d. Mts., um 6 Uhr eine erneute Be⸗ 
ratung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Beſchlußfaſſung über das ghet, für 
1934/35 und die Beſchließung des Budgets für 
das Jahr 1935/36. Weiter ſoll über Kommunal⸗ 
abgaben verehandelt werden, wobei Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Stadtverwaltung und 
Stadtrat beſtehen. 

“4 Wójt und Stellvertreter für Arete He 
Der langjährige Wójt der Gemeinde Krotoſchin 
Herr Edward Szymankiewicz, wurde wieder⸗ 
gewählt und behördlich beſtätigt. Sein Stell⸗ 
vertreter iſt Herr Marjan Michalak in Benice. 

# Schweineſeuche. Auf dem Gehöft der Frau 
Marja Szukalſka 192 Dobrzyca iſt 91 Schweine⸗ 
peſt amtlich feſtgeſtellt worden. Eine weitere 
Ausbreitung verhütende Schutzmaßnahmen wur⸗ 
den behördlich angeordnet. 

yA Beſichtigung von ger eugen. Am 6., 
7., 8. und 9. Mat d d. Is. findet in Krotoſchin 
eine DL der privaten Runitiahrzeuge, 

ie ihren Standort im hieſigen Kreiſe haben, 
att Vorzuführen find alle privaten — regi⸗ 
trierte oder nicht regiſtrierte — Perſonen⸗ und 


Laſtautos, Sanitäts⸗ und ace giter. 


nen, Autobuſſe ee Beiwagen und Motor⸗ 
räder. Jeder B eſitzer eines mehari Fahr⸗ 
geuges erhält noch eine ſchriftliche Auf arderung 
ie den genauen Zeitpunkt ſowie den Ort der 
N angibt. Sollte einem Beſitzer die 
ſchriftliche e, K, f nicht zugeben, o iſt 
er verpflichtet, äteſtens am letzten Tage 
der Beſichtigung be reisbehörde perſönlich 
zu melden, die dann pah neuen Termin feft- 
fegt. Beſitzer nichtregiſtrierter Fahrzeuge haben 
an Stelle der Regiſtertafeln zwei wei 
tafeln mit der Aufſchrift „Przeglad“ 
Größe 445 X 225 mm anzubringen, die vom 
Polizeipoſten oder Gemeindeamt abgeſtempelt 
ſein müſſen. Bei der Beſichtigung ſind vorzu⸗ 
legen: Identitätsbeſcheinigung des Fahrzeuges, 
Regiſtrationsbeſcheinigung dy vorhanden — 
7 Fabrikbeſchreibung. Falls die N ng 
des Kraftfahrzeuges nicht möglich iſt — z. 
techniſcher Schwierigkeiten . —, ſo iſt die 
Kreisbehörde unter Angabe des Grundes davon 
benachrichtigen. Die Nichtbe olaung der Vor⸗ 
(üprungs pflicht wird mit Gel > bis zum 
erte Gi Fahrzeuges oder mit Haft bis zu 
6 Monaten, evtl, mit beiden Strafen geahndet. 
Die Einhaltung des angegebenen Termins liegt 
im a enjten Intereſſe eines jeden Kraftfahr⸗ 


zeugbeſitzers. 


Wollſtein 
Gegen den 1 0 h, von zen auben. Immer 
wieder ereignen ſich Fälle, daß Geleſtauben, die 


jetzt die Felder bei ihren Ausflügen beſuchen, 
von unberufenen Perſonen abgeſchoſſen werden. 
Der hiefige Brieftaubenzüchterverein erinnert 
aus dieſem ae an Art. 11 des Brieftauben⸗ 
efe es vom April 1925, wonach das Ab- 
chießen ee die Schädigung der Zucht und 
reſſur von Brieftauben verboten iſt. Zuwider⸗ 
handlun pa 9 0 das Geſetz werden mit Arreſt 
bis zu ſechs . e bis 17 ſechs 
tee oder Geldf rafe bis zu 2000 31. be⸗ 
traft. Der Brieftaubenzüchterverein hat eine 
senan von 10 55 für diejenigen ausgeſetzt, 
die instand nde ſind, Angaben über das Abſchießen 
von Brieftauben durch unbefugte Perſonen zu 
machen, ſo daß die Täter zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden können. Des wei⸗ 
teren hat der Verein eine Prämie von 2 ZL 
für jeden 12 1 he und dem Verein norge- 
ERBEN: Tauhenhabicht ausgeſetzt. Der Verein 
wendet ſich beſonders an die Förſtereien mit 
der Bitte, ihn tatkräftig bei der Ausrottung 
dieſes Raubvogels zu unterſtützen, der bekannt⸗ 
lich der größte Feind der Tauben iſt. Meldun⸗ 
gen ſind an den Schriftführer des Brieftauben⸗ 
züchtervereins, Herrn 5 7 Sauer in Wollſtein, 
ul. Wschowſta 20, zu richten 
£ Der Krie eee end hält am Sonn⸗ 
a: dem 7. April, um 13 Uhr im Hotel „Po⸗ 
onia“ 
ab, zu der alle Mitglieder eingeladen find. Bei 
Nichterſcheinen der tatutenmäßig vorgeſchriebe⸗ 
nen Mitgliederzahl findet eine zweite Ber rſamm⸗ 
lung um 13.30 Uhr ſtatt, die ohne Rück auf 


ſeine diesjährige Generalverſammlung 


r r rer 


die Anzahl der Erſchienenen haar ähig ik. 
Der ieh, iſt nur gegen Vorzeigen der Mit⸗ 
gliedskarte möglich. 

* Kartojjeldiebe. Bei dem Eigentümer Se 
in Rothenburg öffneten unbet annte Täter 
der Nacht zum Dienstag eine Kartoffelmiete 
und ſtahlen mehrere 0 Kartoffeln. Die 
Diebe waren mit Pferd und Wagen erſchienen, 
Fah konnte die Spur leider nur bis auf dey 
Fahrweg verfolgt werden. 


Schrimm 


nn, Aus dem Stadtparlament. In der letz⸗ 
ten Sitzung der Stadtverordneten wurde der 
Haushaltsplan mit den vorgenommenen Men- 
derungen noch einmal beſprochen. Man nahm 
weitere Aenderungen vor. Der Beitrag zum 
Kreisausſchuß wurde auf 1230 3I. erhöht. Der 
geſamte Haushaltsplan bewegt ſich in der 
Summe von 190 768 Zl. Zum Vertreter für die 
Stäbtenerbanbstagung wurde der Bürgers 
meiſter Debinſki gewählt. Für den Bau der 
neuen Kaſerne des 15. Alanen⸗Regiments ſoll 
eine Anleihe bei der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego aufgenommen werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß die Stadt ein eigenes 
Elektrizitätswerk baut. Der Bau ſoll bald in 

Angriff nommen werden, da im nä 
Winter die Stadt ſchon mir elektriſchem 
verſorgt werden fon. 


Zabikomo 
Der Gemeinderat hat in ſeiner gen Sitzung 
beſchloſſen, den Marſchall Pikſudſti zum Ehren: 
bürger der Gemeinde Zabikowo zu ernennen. 
n dieſen Tagen ergeht an den Marſchall die 
itte um ſeine Zuſtimmung zum Beſchluß der 
regierungstreuen Gemeinde. 


Schroda 

t. Das Budget der Stadt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde weiterhin über 
das Budget beraten. Der 4. Teil desſelben 
umfaßt die Ausgaben für Bildungszwecke, worin 
für das Volksſchulweſen 13 480 F oty und für 


ſten 


icht 


die Kinderbewahranſtalt 1600 ie e ort 
find. Die beantragten 700 Z. für Fort⸗ 
bildungsſchulen wurden nicht bewilligt, auch 
Abendkurſe wurden nicht vorgeſehen. Das 


520 6 Gymnaſium wurde mit 6588 Zloty be: 


Im en umfaßt dieſer Teil des Etats 
21 rA 08 Zkoty, d. h. 10 Prozent des gejamten 
Verwaltungsetats. Außerdem ſind für die 


joe che Volksbücherei 50 Zl., für den Verein 
rſchönerung der Stadt 100 Zl. und für 
fie Erhaltung des Kegel⸗Denkmals 25 Zk. vor- 
gejehen. 
‚Der 5. Teil des Budgets betrifft die ſoziale 
7 sürjorge, Hierin find die Ausgaben zum Unter: 
alt für taubſtumme Kinder, Waiſen und Find: 
linge mit 3630 Zt. veranſchlagt. er die 
Armenunterſtützung und den Unterhalt des 
Altersheims follen 28 444 Zk. aufgewandt wer: 
den. Die große Zahl und Not der Arbeits: 


Gefäßerkrankungen. 'der fel kliniſche Lehrer 
der inneren Medizin elbſt bei halbſeitig 
elähmten Kranken mit ih natürlichen „rány 
ojef“-Bitterwafjer noch die beiten Erfolge für 
die rmreinigung erzielt. 


loſen 1 1800 . die Stadt, zu deren Unter⸗ 
ſtützung 1800 Zk. und als a 15 1750 . Bei⸗ 
hilfe zu dieſem Zwecke n 10 000 Zt. vor: 
uſehen. Zum Bau des Volkshauſes auf den 
amen re sdr Pilſudſkis ſtellt die Stadt 

5000 Zk. zur Verfügung, die für die Beſchäfti⸗ 
gung von 1 bei dieſem Bau aus- 
at werden ſollen. — Die Sanne 
ae in dieſem Budgetteile 2 8 na 

874 3f, die außergewöhnlichen au 

15000 Ei oder 20 Prozent des ganzen Budgets; 
Jil entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 

oiy 


Gneſen 
Skelettfund. Im Garten des in der ul. Po⸗ 
pasie E PERE Herrn Tatarſti wurden diez 
fer age beim Umgraben des Gartens zwei 
enſchenſkelette aufgefunden. Sie befanden ſich 
n etwa 20 Zentimeter Tiefe unter der Erdober⸗ 
lähe. Um was es fih dabei Handelt, tonnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Inowroclaw 
z. Eröffnung der Badeſaiſon. 
Direktion gibt bekannt, da 
hoen Solbad am 30. 
on dieſem Tage ab werden ſämtliche 
und Heilanwendungen verabfolgt. 


Wirſitz 


Die Solbad⸗ 
die Badeſaiſon im 
ärz eröffnet wird. 
Bäder 


ofjänger als Mörder. Diefer Tage ift es der 
hieſigen Polizei gelungen, drei Banditen feſtzu⸗ 
nehmen, die die Ermordung des Landwirts 
Andrzej Ruta im Juli v. Is. auf dem Gewiſſen 
haben. Die Ermittelungen haben ergeben, daß 
die Banditen ſich in letzter Zeit nur von Dieb⸗ 
ſtählen im Kreiſe Wirſitz ernährt haben und am 
age meiſt als „Hofſänger“ auftraten. 


Europa⸗Rundflug in 5 Tagen 


Aus dem kürzlich von der polniſchen Luft / 
r „Lot“ veranſtalteten litera⸗ 

riſchen Wettbewerb iſt der bekannte Poſener 
Schriftſtellen Ianta-Polczynfli ale 
Sieger hervor ‚gegangen, Der erſte Preis be 
ſteht in einer Europa⸗Rundreiſe. In 5 Tagen 
wird der glückliche Preisträger von War⸗ 
ſchau mit dem Slugs eug über Berlin nach 
Schweden und Holland, dann weiter nach 
London, Brüſſel, Köln und München reiſen 
und von da aus über Italien und Heſterreich 
nach Polen zurückkehren. À t 


= Bauer und Scholle 
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Kleinlierzüchlers Arbeiten 
im April 


Es gibt eine ganze Reihe von Methoden der 
Kückenaufzucht, an dieſer Stelle kann na⸗ | 
türlich nur eine kurz erwähnt werden. Dabei 
ijt grundſätzlich zu jagen, daß das einfachſte auch 
das befte ift; auf Bauernhöfen und Kleinſied⸗ 
lungen müſſen Fütterung und Pflege des Ge⸗ 
flügels meiſt nebenbei erledigt werden, dieſe 
Arbeiten dürfen alſo nicht zu viel Zeit erfor⸗ 
dern. In der erſten Woche erhalten die Kücken 
Kückengrütze (Weizen⸗, Maisgrütze o. dergl.) 
oder auch geſchrotenen Weizen. Dazu gibt man 
ſauberes Trinkwaſſer oder wenn möglich Miger⸗ 
milch, dieſe muß entweder völlig friſch oder 
gänzlich ſauer ſein. Auch gute Buttermilch iſt 
geeignet. Von der zweiten Woche ab reicht man 
ein Miſchfutter, das aus 75 Teilen Getreide⸗ 
ſchrot (Weizen, Gerſte, Hafer, Mais), 20 Teilen 
Eiweißfutter (Fiſch⸗, Fleiſch⸗, Blutmehl, Soja⸗ 
ſchrot) und 5 Teilen phosphorſaurem Kalk be⸗ 
ſteht. Dazu abends Weizenſchrot oder Kücken⸗ 
grütze als Körnerfutter, ſpäter ganze Körner. 
Falls ausreichend Magermilch zur Verfügung 
ſteht, kann das Eiweißfutter weſentlich einge⸗ 
ſchränkt oder ſogar ganz eingeſpart werden 
was natürlich eine große Verbilligung bedeutet. 
Eine genügende Anzahl von Trögen, die nicht 
verunreinigt werden können, muß zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Sobald es geht, erhalten die 
Kücken Grünzeug, notfalls Keimhafer, oner 
man bringt ſie in einen friſch begrünten Aus⸗ 
lauf, ſelbſtverſtändlich getrennt von den Al 
Tieren. Die Benutzung verſetzbarer Kückenſtälle 
hat ſich hierbei gut bewährt. Zur Verhütung der 
Aufzuchtkrankheiten, vor allem Kücken⸗ 
ruhr und Kokzidioſe, ift peinlichſte Sauberkeit 


notwendig. Anluſtige, krankheitsverdächlige 
Tiere ſind ſofort abzuſondern. 
Für die Fütterung der Lege⸗ 


hennen wird nach wie vor am billigſten ſein 
ein Gemiſch aus 30—40 Gramm gedämpften 
oder eingeſäuerten Kartoffeln, 20 Gramm Ge⸗ 
treidemiſchfutter (Schrote, Kleien, Nachmehle), 
15 Gramm Eiweißfutter (Fiſch⸗, Fleiſch⸗, Blut⸗ 
mehl, Sojaſchrot, Erdnußmehl), 3 Gramm 
Kalk, alles pro Tier und Tag berechnet. Hinzu 
kommt die übliche Körnerfruchtgabe von fünf⸗ 
zig Gramm am Abend. Wenn den Tieren freier 
Auslauf zur Verfügung ſteht, wird man das 
Eiweißfutter einſchränken können, da die Hen⸗ 
nen jetzt im Freien tieriſche Nahrung aufneh⸗ 
men können. Wer Magermilch hat, kann durch 
dieſe einen Teil oder ſogar das ganze Eiweiß⸗ 
futter erſetzen, die Hennen nehmen bis zu 
250 Gramm Milch je Tier und Tag auf. 


Wer noch Gänſebruten ſetzen will, ſollte 
ſich damit beeilen. Im Mai iſt es dafür meiſt 
ſchon zu ſpät, da die jungen Göſſel ſehr emp⸗ 
findlich gegen größere Wärme ſind. Enten 
kann man auch noch ſpäter erbrüten laſſen, vor 
allem für Maſtzwecke, da ſie ſich raſch entwickeln 
und bereits mit etwa 12 Wochen ſchlachtreif 
ſind. Meiſtens wird man Hennen zum Brüten 
nehmen, da die Enten unſichere Brüter ſind. 
Gänſe⸗ und Entenkücken erhalten ein Aufzucht⸗ 
futter, das dem der Hühnerkücken ähnlich iſt. 
Den Göjjeln wird man etwas weniger Eiweiß⸗ 
futter, dafür aber mehr Grünfutter bzw. 
Weide zur Verfügung ſtellen. 


Der bei den Ziegen bevorſtehende Ueber⸗ 
gang zur Grünfütterung bzw. zum Weidegang 
verlangt die üblichen Vorſichtsmaßnahmen. 
Insbeſondere muß das Futter trocken ſein; es 
empfiehlt ſich, vorher etwas Heu zu reichen, da⸗ 
mit die Tiere nicht zu gierig freſſen. Die 
Lämmer kann man, gutes Wetter vorausgeſetzt, 
bereits ſehr zeitig herauslaſſen. Falls noch 
Lämmer anfallen ſollten, werden dieſe am 
beſten für Schlachtzwecke verwertet, für Zucht⸗ 
tiere iſt es in dieſem Jahre im allgemeinen 
ſchon zu ſpät. 


Im Kaninchenſtall wird man ebenfalls 
beim Uebergang zur Grünfütterung mit ent⸗ 
ſprechender Vorſicht zu Werke gehen. Das gilt 
beſonders dann, wenn bereits Jungtiere vor⸗ 
handen ſind, die mitfreſſen. In der erſten Zeit 
wird man Grünfutter nur als Nachfutter, 
wenn die Tiere beinahe gejättigt find, verab⸗ 
folgen. Auf dieſe Weiſe werden Verdauungs⸗ 
beſchwerden am leichteſten vermieden. F. W. 


Rundfunk des Bauern 
Sonntag: Leipzig 14.05: Das Bauerntum 
als Quell der Volkskraft. 
Montag: München 11.00: Stunde des 
Bauern. 


Dienstag: Hamburg 6.00: Bücher für 


Landwirte. 


Mittwoch: Deutſchlandſender 18.30: 
Deutſchlands Pferdezucht und Pferdeſport. 


Donnerstag: Königsberg 18.00: Süß⸗ 
lupinen in der Praxis. 


reitag: Hamburg 6000: Obſt⸗ und Se | 
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Beſſere Futterrübenerträge 


Ohne genügend ſaftige Futtermittel iſt eine 
gute Winterernährung des Milchviehs und da⸗ 
mit eine hinreichende Milchproduktion ſehr 
ſchwer. Wenn man mit einer täglichen Futter⸗ 
rübenration von 25 Kg. pro Milchvieh rechnet, 
ſo muß man mit einem Futtervorrat von fünf⸗ 
zig Doppelzentnern Rüben pro Stück in den 
Winter gehen. Am dies zu erreichen, muß man 
entweder eine genügend große Fläche mit mitt⸗ 
lerem Ertrag oder eine geringere Fläche mit 
höherem Ertrag mit Futterrüben bebauen. 


Um einen hohen Futterrübenertrag zu er⸗ 
reichen, müſſen folgende Bedingungen erfüllt 
ſein: 

1. Geeigneter Boden. 2. Tieſe Pflugfurche. 

3. Stalldung im Herbſt. 4. Richtige Beſtel⸗ 

lung. 5. Sorgſame Pflege während des 

Wachstums. 6. Ergänzungsdüngung. 

Die Ergänzungsdüngung wird oft außer acht 
gelaſſen. Die Futterrübe braucht pro Hektar 
211,2 Kg. Stickſtoff, 290,4 Kg. Kaliumoxyd, 67,2 
Kg. Phosphorſäure und 54,4 Kg. Kalk. Mit 
einer Stalldunggabe von 300 Doppelzentnern 
pro Hektar werden dem Boden etwa 120 Kg. 
Stickſtoff, 150 Kg. Kaliumoxyd, 60 Kg. Phos⸗ 
phorſäure und 150 Kg. Kalt zugeführt. Zur 
Erzeugung hoher Futterrüben⸗Erträge fehlen 
demnach 91,2 Kg. Stickſtoff, 140,4 Kg. Kalium⸗ 
oxyd und 7,2 Kg. Phosphorſäure. Wenn man 
dazu in Berückſichtigung zieht, daß die Stall⸗ 
düngung im erſten Jahre nicht ganz zur Aus⸗ 
wirkung kommt, tritt die Notwendigkeit der 
Ergänzungsdüngung noch mehr in den Vorder⸗ 
grund. 

In erſter Linie kommt hierbei die Stick⸗ 
ſtoffdüngung in Frage, denn Stickſtoff 


Für die volle Richtigkeit nachſtehender 
Ausführungen kann die 5 
nicht die Verantwortung übernehmen. 


In der heutigen Zeit iſt die Miegel 
autarkie zur Exiſtenzfrage geworden. Die Preis- 
ſchere zwiſchen dem, was wir erzeugen und dem, 
was wir einkaufen, iſt ſo enorm, daß wir ſehen 
müſſen, alles, was irgendmöglich iſt, in der 
eigenen Wirtſchaft zu erzeugen. a} 

Die biologiſch⸗dynamiſche Wirtſchaftsweiſe 
kann uns dabei als Vorbild dienen. 

Das wichtigſte iſt die Düngung. Welche 
Unmengen von Düngerwerten hen in der 
FR Mrloren; ganz ab 2 a von den 
Wirtſchaften, in denen der Stalldung in wilden 
Haufen, ſo wie er aus dem Stall geworfen wird, 
in der Sonne dörrt und vom Regen ausge⸗ 
waſchen wird und die Jauche ſich m glidit auch 
noch irgendwohin verläuft. Auch auf den Höfen, 
wo man auf die Jauche achtet und den Dung 
ſorgfältig behandelt, gehen meiſt viele Werte 
verloren. Im Heiß⸗Gärverfahren wird mancher 
lebenswichtige Stoff verbrannt, verflüchtigt ſich 
dann, und der Reſt wird konſerviert. ie 
Pflanze kann den organiſchen Dünger nur in 
verrottetem, in verweſtem Zuſtand verwerten. 
Man kann die Lebenskraft einer Pflanze mit 
einer elektriſchen Batterie vergleichen. 
Bringt man ſie in falſcher Weiſe mit Metall 
in Verbindung, ſo entweicht die Kraft (der 
Stalldung, der in der Sonne bleicht). Wird die 
Batterie aber richtig behandelt, dann erhält 
man ſich die Kraft und kann ſie zur Beleuch⸗ 
tung, zum Antreiben von Maſchinen und ande⸗ 
rem verwenden. N 3 

Die biologiſch⸗dynamiſche Wirtſchaftsweiſe 
verſucht nicht nur die Lebenskräfte zu erhalten, 
ſondern fogar mit Hilfe ihrer aus Heilpflanzen 
hergeſtellten Düngungs⸗ Hilfsmittel Dünger 
Kompoſt und Jauche noch aufzuladen. Hierdur⸗ 
wird eine ſchnellere Verrottung erzielt und ein 
vollwertiger Dünger geſchaffen. Es iſt nicht 
nur der Stalldünger, der auf dieſe Weiſe er⸗ 
fobi wird, Kompoſt und Jauche gehören genau 
o dazu. Dem Kompoſt wird meiſt eine ſehr 

eringe Beachtung geſchenkt: „Ach, das Bien 

eug, was ſoll mir das, i abe jetzt keine 

eit, das zuſammenzuholen.“ enn man ſich 
dann aber doch einmal die Mühe macht und 
das „bißchen Zeug“ zuſammenholt, iſt man ſehr 
erſtaunt, welche Mengen zuſammenkommen, und 
höchſt erfreut, wenn dann auf den Wieſen, nog 
einer Gabe guten, reifen Kompoſtes alles no 
einmal jo gut wächſt. 2 

Das zweite ijt die Ane ales Auch hier 
kann manches geſpart und vor allen Dingen 
durch richtige Eingliederung der verſchiedenen 
Pflanzenarten die nie es rn d des Bodens 
geſteigert werden, wie es Prof. Dr. Engelmann 
aus Schweidnitz neulich in ſeinem Vortrag 
wieder ſagte. Ich möchte das alles nicht wieder⸗ 
holen, ſondern nur kurz an die Leguminoſen 
(Stickſtoffſammler), an die Oelfrüchte, die den 
Boden in einem beſſeren Phosphorzuſtand hinter⸗ 
laſſen, als ſie ihn vorfanden, an die Grün⸗ 
düngung und den Futterbau, dem ja ein beſon⸗ 
derer Wert beizumeſſen iſt, erinnern. . 

Es findet zwiſchen den einzelnen Pflanzen ein 
Kräfteaustauſch ſtatt, wodurch das Wachstum 
geſteigert und Bodenmüdigkeit verhütet wird. 

2 die Fruchtfolge gehört auch der Baum 
und der Strauch. Man ſoll aber nicht etwa aus 
ſeinen Feldern Wälder und aus ſeinen Wäl⸗ 
dern Felder machen. Die biologiſch⸗dynamiſche 
Wirtſchaftsweiſe rät, die Felder mit Hecken als 
Windſchutz zu umgeben. In den Hecken ſiedeln 
ſich dann Vögel an, die die Unkrautſamen und 
Schädlinge vertilgen. Die Hecken bieten noch 


Schriftleitung jie a 


gegeben. 
Die beſchriebene Düngungsweiſe hat ſich im 
| 
| 


für dieſen Nährſtoff außerordentlich dankbar 
| und bezahlen dafür mit großen Mehrerträgen. 
Während früher die Rüben ausnahmslos mit 
Salpeter gedüngt wurden, kommt gegenwärtig 
immer mehr eine andere Düngungsweiſe auf, 
die ſowohl durch Verſuchsergebniſſe als auch 
Beobachtungen aus der landwirtſchaftlichen 
Praxis unterſtützt wird. Die Rüben erhalten 
60—100 Kg. Kalkſtickſtoff 91% 4—7 Tage vor 
der Saat und ſpäter 100—140 Kg. Kalkſalpeter 
oder Kalkammonſalpeter als Kopfdüngung. 
Der Salpeter wird gewöhnlich in zwei Raten, 
nach dem Verziehen und vor der letzten Hacke, 


Hinblick auf den angewandten Kallſtickſtoff als 
billiger und auch als praktiſcher erwieſen, denn 
der Kalkſtickſtoff trägt zur Bodendesinfizierung 
D 

Gut ift es auch, vor der Saat mit etwa 
100 Kg. pro Hektar Supertomaſſin 30% zu dün⸗ 
gen. Dieſes erhöht nicht allein den Ertrag, 
ſondern bewirkt auch einen größeren Zucker⸗ 
gehalt. Gibt man vor der Saat 200—250 Kg. 
der fabrikmäßig hergeſtellten Stickſtoff⸗Phos⸗ 
phorſäuregemiſches Kalkſtickſtoff⸗Supertomaſſin 
zum Frühjahrsgebrauch, werden die Rüben für 
die ganze Entwicklungsdauer mit Phosphor⸗ 
ſäure verſorgt und gleichzeitig erhalten ſie die 
nötige Grunddünger⸗Stickſtoffgabe. Super- 
tomaſſin wird 4—7 Tage vor der Saat ausge⸗ 
ſtreut und muß eingeeggt werden, desgleichen 
verfährt man mit Kaltſtickſtoff⸗Supertomaſſin. 
Kali ſoll nicht als Kainit gegeben werden, da 
dieſes den Boden verkruſtet, ſondern in der 
Form von Kaliſalz in einer Menge von 2 bis 


mangelt den meiſten Böden, und Rüben ſind | 3 Doppelzentnern pro Hektar. 


Biologiſch⸗dynamiſche Wirtſchaftsweiſe 


manggi Vorteil, es würde aber zu weit führen, 
e zu nennen. 

Zum Futterbau ſei nur noch geſagt, daß man 
es durch die biologiſch⸗dynamiſche Wirtſchafts⸗ 
weiſe in der Hand hat, eine wirklich einwand⸗ 
freie Qualität zu erzeugen. 

Bei der biologiſch⸗dynamiſchen Wirtſchafts⸗ 
weiſe iſt es den meiſten Menſchen ein 5 
wie ſolche kleinen Mengen von Düngungshilfs⸗ 
. 0 (Präparaten) ihre Wirkung ausüben 

nnen. 

Stellen Sie eine Hyazinthe in die Stube. 
Pi der hereinkommt, wird angenehm berührt 
ein. Tauſchen Sie nun die de e gegen 
ein faules Ei ein, und alle werden fluchtartig 
den Raum verlaſſen. Es ſind ſo minimale Men⸗ 
gen, die die Luft erfüllen, daß man ſie nicht mit 
der Waage erfaſſen kann, und doch dieſe Wir⸗ 
kung! enken Sie an das Radium, welch 
kleine Mengen und wie groß die Wirkungen. 

Was nützen alle Theorien, hier kann die Pra⸗ 
E: nur entſcheiden und da hat fie ſich bewährt. 

erſuche ergaben, daß bei ganz gleicher Dünger⸗ 
behandlung (dem einen Haufen wurden nur die 

Präparate zugeſetzt, auch das Land wurde mit 
den nötigen ra verſehen) einen Mehr⸗ 
ertrag von 10, 20, ſelbſt 58 Prozent erzielt 
wurden. Aber das iſt nicht die Hauptſache und 
das ausſchlaggebende, ſondern die Qualität die⸗ 
ſer Produkte, daß die Pflanzen gegen Krank⸗ 

eiten widerſtandsfähiger ſind, daß das Vieh 
ei dieſem Futter wieder geſünder wird, das 

Mehl eine höhere Backfähigkeit bekommt, das 
Gemüſe und das Obſt ſich beſſer hält, ganz ab⸗ 

eſehen von dem beſſeren Geſchmack, mit einem 

ort: es wird eine einwandfreie Qualität er⸗ 


zeugt. 
€ gehört aber genaue, exakte Arbeit dazu 
und Geduld. Ohne Fleiß kein Preiß. Daß in 
der Landwirtſchaft nichts von heute auf mor⸗ 
gen geht, weiß jeder. Nach ein bis zwei Jahren 
eginnen ſich aber ſchon kleine Eifel Pe g 
v. M. 


ſtellen. 
— — 


Gewürz⸗ und Küchenkräuter 


Pfeffer⸗ oder Bohnenkraut wird Ende 2 
bei warmem Wetter geſät. Die grünen Stenge 
liefern eine angenehme Würze für grüne Boh⸗ 
nen. Im Winter kann das trockene Kraut zu 
eingekochten Bohnen oder Fe el und zum 
ar der „jauren Suppe“ rwendung fin⸗ 

n. 

Der Borretſch oder das Gurkenkraut wird 
von Ende März an mehrmals ausgeſät, um 
immer junge Blätter zu haben. Die jungen, 
zarten Blätter werden ſeingehackt oder gewiegt 
dem grünen Salat zugeſetzt. 

Dill pflanzt ſich nach einmaliger Ausſaat 
leicht von tbi fort, wenn man bei einigen 
Pflanzen den Samen reif werden läßt. ie 
jungen 0 0 bilden eine feine Würze für 
Salat und Spinat. Die älteren, blühenden 
Pflanzen, die ſchon Samen angeſetzt haben, wer⸗ 
den beim Einmachen von Gurken verwandt. 

Die Ausſaat des Majoran muß in ſehr feiner 
Erde Mitte April geſchehen. Kurz vor der Blüte 

ſchneidet man die Stiele ab und man hängt die 

Bündel zum Trocknen auf. Der Anbau der 
mehrjährigen Kräuter muß an einer Stelle 
erfolgen, an der ſie mehrere Jahre ſtehen blei⸗ 
ben können, ohne die übrige Beſtellung des 
Gartens zu behindern. Thymian wird im Früh⸗ 
jahr auf trockenem Boden ausgeſät, oder von 

geteilten älteren Pflanzen verpflanzt. Die jtart 
würzigen Triebe werden bei der ee 
von Suppen. Tunken, Paſteten, Fleiſchſpeiſen 
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und verſchiedenen Wurſtarten verwendet. 
Eſtragon wird vorteilhaft von abgetrennt! 
Teilen, von älteren, gut aromatiſchen Pila a 
im Frühjahr ausgejät oder ausgeſetzt. Die TUM 
ipigen werden zu Tunten und Suppen, Jowi 
beim Einmachen von Gurken verwendet. a 
Salbei wird ebenfalls im Frühjahr aus 
oder durch Teilung älterer Stöcke verpflan A 
Die Blätter benutzt man gern bei der Zub 
tung von Fiſchſpeiſen und 


2 


raten aller Art. 
E. N. 


Abgebrochene Spitzen bei gichten 


z, 


Wird bei den Fichten durch irgendein 
unglücklichen Zufall oder durch Tierfraß einn 
mal der Spitzentrieb beſchädigt oder 9 
ausgebrochen, dann ſind dieſe Pflanzen 
nicht wertlos und brauchen nicht durch n 
erſetzt werden — dieſes würde bei größere 
beſonders ſchwierig und koſtſpielig ſein Bi; 
ſondern die Natur jelbft hat uns dadurch, Bei 
ſie ſich hilft, einen Fingerzeig gegeben. 
unſeren Weihnachtsbäumen, den Rottannen, 


Seitentrieb wird zur Spitze hochgebunden 
beobachtet man des öfteren, daß die Spitzen 
ausgebrochen waren, daß aber ein Seiten 
trieb aus dem letzten Quirl ſich zu eine 
neuen Spitze erhoben hat, die zwar nicht ift 
genauer Stammverlängerung, ſondern me $ 
in einem kleinen Bogen aufrecht gewachſen A 
ift. Dieſes Beſtreben der Natur können re 
bei unſeren edleren, beſchädigten Pflanz 
im Garten ausnutzen. Aus dem jüngf 
Quirl wir ein kräftiger Seitentrieb genden 
men und an einem Stabe, der an ei 
Stamme befeftigt ift und ein Stüd über er 
letzten Quirl herausragt, ſenkrecht aufıwd! i 
gebunden (f. Zeichnung). Je jünger der 9 
tentrieb ift, deſto beſſer läßt er fih in ge 
der Verlängerung des Stammes ziehen, De 
zu kommt noch, daß dieſe entſtandene L nell 
vollſtändig von anderen Seitentrieben ior 
geichloffen wird. Im nächſten Jahre ein⸗ 
man den Stab dann fortnehmen und 
neue Spitze iſt gebildet worden. 


Gegen die Blut'aus ni 
Am der Verbreitung dieſes Schädlings 
rer Aepfelbäume zu benen, iſt die Bullen a 

bekämpfung Pflicht geworden. Im Sommer 
iefet 


die Blutlauskolonien leicht an den Wach 
ſcheidungen zu erkennen, die dem Unge Sie 
u die Witterung bieten follen. , 
Vernichtung läßt ſich dann nicht ſo leicht 5 
. wie jetzt, da dann die Blätter md 
utlauskolonie verdecken. Es iſt nun 
Pat den Paraſiten zu Leibe zu rücken. 1 det 
chsüberzug ijt meiſt abgebaut, die Zah im 
Läufe Jet ſich durch die Ueberwinterung 9. Ar. 
dert. Wir verwenden Mittel, die dur töten 
ſtreichen der Befallſtellen die Paraſiten t nur 
Gut bewährt hat ſich Solvolan, das nich dern 
die Läufe jamt den Eiern vernichtet, ſonde n 
auch die N der Zweige mit 5 
Ueberzug verſieht und daher das Eindt 
weiterer Pilzkrantheiten verhütet. Wit eng 
pinſeln deshalb jede Wundſtelle auch dann, 


wir keine Lauskolonie mehr erkennen. 


verſchließt, kann dieſe Arbeit ausgeführt 
b m, brigen iſt es ſehr zu erip ebiet 
befallenen Bäumen eine edijin zu vetahi 
die fie auch von innen her kuriert. Als 
geben wir den Aepfelbäumen alljährlich 
gute Kali⸗Düngung. 


Wie wird Keimhafer pergetett’, 
Die Bedeutung der Verfütterung von G 
zeug an unſere Geflügelbeſtände im 
wird in ſteigendem Maße erkannt. In 
Linie ift hier der Keimhafer zu nennen. 
hört man in Kreiſen der Hühnerhalter 
die Anſicht, daß die Herſtellung viel 45 
macht, was aber keineswegs zutrifft. Dar gen 
fachſte Verfahren beſteht darin, daß hochteim 
Hafer im Keller nicht zu dick aufgeſchũ 
mit Waſſer angefeuchtet wird. Für rege 
ges Umſchaufeln iſt Sorge zu tragen. 
einigen Tagen, je nach der Temperatur, 
ginnt die Keimung. Ebenſo gut iſt te 
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rem Bedarf die Keimhaferbereitung in 

Käſten, die ähnlich wie die bekannten Holte e 
hergeſtellt werden. In dieſe Käſten w 
vorher in warmem Waſſer aufgeweichte Wer 
dünn eingefüllt. Zu beachten ijt, daß die en 
fütterung zu Beginn der Keimung erf un 
muß: Keime, die bereits grün geworden g 
enthalten nur noch wenig Nährftoffe- Frea 


Sr 


tag, 29. März 1935 


e Herabsetzung der Entschädigungen 
für enteigneten Großbesitz 


A „ „Durch eine im „Dziennik Ustaw“ vom 
0 E 1935 veröffentlichte Verordnung wird 
f = Aenderung der bisherigen Bestimmungen 
I vo die Entschädigung des im Wege der 

deke corm enteigneten Grossgrundbesitzes 
kompliz Die Aenderung läuft durch eine 
lan Neueinteilung des zur Enteignung 

h. biden Grossbesitzes darauf hinaus, dass 
den herigen Entschädigungs-Hektarpreise in 
24 Posten vier Nutzgrundklassen um 20 bis 
diese zent herabgesetzt werden. Gerade in 
des Klassen fällt der weitaus grösste Teil 
Schen 35 zur Enteignung gelangenden deut- 
Tntseh goss arundbesittes in Westpolen. Die 
zent p gungen werden weiter nur zu 20 Pro- 
Weilen bar, im übrigen aber in praktisch einst- 
Zahl verkäuflichen Rentenpapieren ausge- 
Werden. 


DieErhöhungderSchatzwechsel-Emission 


über ne vom Parlament beschlossene Gesetz 
Staatlich Hinaufsetzung der Höchstgrenze der 

auf 22 Schatzwechsel-Emission von bisher 
blatt „unitig 300 Mill. zt ist im Staatsgesetz- 
treten, "öffentlich worden und in Kraft ge- 


m Bezahlung von, Steuerrückständen 


Steueramnestie 


Der (Leim hat einem Gesetzentwurf zuge- 
Mächti, durch den der Finanzminister er- 
leichten: wird, die bisher bestehenden Er- 
wekstzungen bei der Bezahlung von Steuer- 

e den für gewisse Steuern auf eine 
aus zu depelterer Steuern und Steuerzuschläge 
ehnen. Nach Artikel 1 des Entwurfes 

Inanzminister berechtigt, bei der Be- 
Staatlich von Steuerrückständen folgender 
Schläo. e Steuern sowie sämtlicher Zu- 
telef. Zahlungsaufschub. Ratenzahlung. oder 
Y Se bzw. gänzliche Streichung zu ge- 
Grundsteuer, Steuer von Immobilien, 
von Bauplätzen, Gewerbesteuer, Ein- 
Kapitajj o euer, Vermögenssteuer, Steuer von 
l elektris oi und Renten, Lokalsteuer. Steuer von 

Orden chem Strom, Schlachtsteuer, ausser- 
` Militär che Steuer von verschiedenen Berufen, 

Steger euer, Erbschafts- und Schenkungs- 
Walda ausserordentliche Veimögensabgabe und 
Etleichteabe. Das bisherige Gesetz hatte diese 
Steuer erungen nicht vorgesehen für alle 
Von Fuschläge und folgende Steuern: Steuer 

ſlachteblätzen, von elektrischem Strom, 
Steue steuer, Militärsteuter, ausserordentliche 
Ordens "on verschiedenen Berufen und ausser- 

en abe Vermögensabgabe. Durch den 
Nlschen esetzentwurf werden die für den pol- 
Tingen Steuerzahler bestehenden Erleichte- 
Ständen del der Bezahlung von Steuerrück- 
Steuer nunmehr auf fast alle polnischen 
arten ausgedehnt. l 
0 weiterer Gesetzentwurf betrifft eine 
der nenamestie anlässlich des Inkrafttretens 

t * polnischen Steuerverfahrensordnung. 
Steuergttetzentwurf sieht eine Amnestie der 

trafe für den Anstifter, den Helfers- 
— den Täter vor, und zwar bei Steuer- 
r nach Artikel 179 bis 183 der Steuer 
und „ordnung und nach Artikel 187, 189, 
281 des Finanzstrafgesetzes. 


0 
estiegener Produktions-, gesunkener 
Preisindex im Februar 


\ bunt aß Konjunktur- und Preisforschungs- 
dex (19 eziffert den amtlichen Produktions- 
Fekryar 28 = 100) für den verflossenen Monat 
Januar auf 62,4 gegenüber 59,6 im Vormonat 
1 lexrück er im Januar eingetretene starke 
Fertig (Dezember 1934: 65,0) soll in 
Mndustr; til- und der verarbeitenden Metall- 
i eme e im Februar vollauf wieder wett- 
Cling Worden sein; die Beschäftigung der 
Atte soll sich weit mehr als saison- 
blich vergrössert haben. Umgekehrt 
eni de Betriebseinschränkungen in der 
entsprecllustrle nicht den sonstigen saison- 
henden Umfang gehabt haben. Ein 
sening Cher Erzeugungsrückgang war in der 
Index 1osttie zu verzeichnen. Der Februar- 
en r lag nur 2 Punkte über dem vor- 
Ver ing Februarindex, so dass die Besserung 
lahr ustriellen Erzeugung gegenüber dem 
Der p Weiterhin nur unerheblich war. 
briar 1938 index (1928 = 100) ging im Fe- 
A nieht 35 um 0,7 auf 52,2 Punkte weiter 
del g $ rück, und zwar nur ganz unerheblich 
INA ‚Industriellen Erzeugnissen von 57,2 


geb Punkte, etwas stärker dagegen bei den 
punkte und Genussmitteln von 48,4 auf 47,0 
teised welcher Rückgang hauptsächlich auf 
ässigungen für die Produkte der ver- 
en Lebensmittelindustrie zurückzu- 
n soll. Die Preisschere war weiter 
net: der Index der inländischen land- 
41 tlichen Erzeugnisse stellte sch auf 
wir unkte, derienige der Absatz in der 


chaft findenden Waren dagegen auf 
Unkte 


i Mer Ausfuhrüberschuß 
im Handel mit Finnland 


tk Umsätze im polnisch-finnischen Han- 
chr sind zwar in 1934 gegenüber dem 


SE 
en Di 
iak 


Sich re etwas zurückgegangen, dagegen hat 
Aseh, verhältnismässig riesige Ausfuhr- 
enen Polens in diesem Handel behauptet. 


2 


nische e und Getreide, fanden 1934 auch 

Sch, © Kleie, Chemikalien, Kunstdüngemittel, 
ugni Cn. Metallwaren und einzelne Holz- 
g ese in Finnland flotten Absatz, Erst- 
34 hat Polen nach Finnland in vor- 
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Wenig gestiegene Anbaufläche 


von Wintergetreide 
Die Ernte 1934 in Polen 


— Das Statistische Hauptamt veröffentlicht 
die erste vorläufige Schätzung der Anbau- 
flächen von Wintergetreide für das Jahr 1935. 
Sie werden bei Roggen auf 5,7, bei Weizen 
auf 1,5 Mill. sowie endlich bei Gerste auf 
31000 ha geschäizt. Bei allen drei Getreide- 
arten sind die Winteranbauflächen ein wenig 
grösser als im Vorwinter, und zwar bei Roggen 
um 1 Prozent, bei Weizen um 0,5 Prozent und 
bei Gerste um 0,3 Prozent. 

Das Ernteergebnis 1934 hat das Statistische 
Hauptamt gleichzeitig wie folgt endgültig feste 


gestellt: 
Zu- bzw. Abnahme 
Ernte 1934 gegenüber 1933 
in 1000 t in % 
Roggen 6 463 — 86% 
Weizen 2080 — 4,3% 
Gerste 1453 + 1,2% 
Hafer 2550 — 49% 
Kartoffeln 33 470 + 181% 


Im einzelnen ist gegenüber 1933 die Weizen- 
ernte in den Provinzen Krakau um 36 Prozent 
und Lemberg um 16 Prozent gesunken, grossen- 
teils infolge der Ueberschwemmungskatastrophe 
des Sommers 1934; beträchtliche Ausfälle waren 
auch in Ostgalizien durch Frostschäden zu 
verzeichnen. Hier wurde iedoch im Frühjahr 
die Weizenanbaufläche umgepflügt und mit 
Sommergerste und Kartoffeln bestellt, was 
wesentlich zu deren Ernte - Ertragssteigerung 


Trockenheit; in Ostpolen dagegen wuchs der 
Ernteertrag stark, in der Wilnaprovinz sogar 
um 44 Prozent, nachdem hier das Vorjahr eine 
ausgesprochene Missernte in sämtlichen Boden- 
produkten gebracht hatte. Die Roggenernte ist 
in allen Provinzen mit Ausnahme von gleich- 
falls Wilna sowie Bialystok zurückgegangen, 
besonders stark um mehr als 50 Prozent in 
Ostgalizien aus dem gleichen Grunde wie 
beim Weizen. Die Gerstenernte dagegen stieg 
in Wilna um 48 Prozent, in Tarnopol um 
40 Prozent und Stanislau um 32 Prozent, wäh- 
rend sie anderseits in Krakau um 33 Prozent, 
in. Posen um 16 Prozent und in Lemberg um 
11 Prozent zurückging. Die Haferernte stieg 
in Wilna um 59 Prozent, in Nowogrödek um 

8 Prozent und beträchtlich auch im übrigen 

stpolen, fiel aber in Posen um 27 Prozent 
und erheblich auch in Westgalizien. Die Kar- 
toffelernte vergrösserte sich in allen Provinzen 
ausser in Westgalizien, wo sie bis um etwa 
30 Prozent zurückging, sehr bedeutend; in 
Wilna hat sie um 126 Prozent, in Stanislau 
um 68 Prozent zugenommen. 

Im Vergleich mit dem durchschnittlichen 
Ernteertrag der 5 Jahre 1930/34 erfuhr der 
Ernteertrag von 1934 nur bei Kartoffeln eine 
beträchtliche Veränderung, und zwar eine Zu- 
nahme um 9 Prozent: beim Roggen entsprach 
die Ernte dem Durchschnittsertrag dieses Jahr- 
fünfts, während sich bei den drei anderen Ge- 
treldearten geringe Zunahmen um 4 Prozent 


im ganzen Lande beigetragen hat. In Posen | beim Hafer, um 3 Prozent beim Weizen und 
und Kongresspolen litt der Weizen unter | um 0,5 Prozent bei der Gerste ergaben. 
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läufig kleinen Mengen ausserdem auch Federn, 
Explösivstoffe, Baumrinde und Flechtweiden 
ausgeführt, in welchen es seine Finnland- 
ausfuhr im laufenden Jahre 195 zu ver- 
grössern hofft. 


Konkurs der einzigen polnischen 
Lastkraitwageniabrik 

Das Warschauer Handelsgericht hat über 
das Vermögen der Kraftwagenfabrik „Arbon“ 
den Konkurs verhängt. Die Arbon-Werke 
bauten Lastkraftwagen nach der Lizenz von 
Saurer. Zum Zusammenbruch der Firma kam 
es, als die zwei leitenden Direktoren wegen 
verschiedener Missbräuche verhaftet wurden. 
Man nimmt an, dass das Werk vom Staat 
übernommen werden wird. 


Weiter normale Reichsbankentlastung 


Die Entlastung der Kapitalkönten der Reichs- 
bank hat in der dritten Märzwoche gute Fort- 


— 


schritte gemacht: Die gesamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards 
und Effekten hat sich um 198 auf 4116 Mill. RM 
verringert, wodurch nunmehr die Beanspruchung 
vom Februar-Ultimo zu 90 Prozent abgedeckt 
ist. Der in den kommenden Ultimo mit hinüber- 
zunehmende Rest von 10 Prozent dürfte sich 
aus Vorbereitungen für den Quartalstermin 
sowie aus der Ausdehnung des gesamten Wirt- 
schaftsvolumens während der Frühjahrsmonate 
hinreichend. erklären. 

Der Zahlungsmittelumlauf hat sich in der 
Berichtswoche von 5483 auf 5343 Mill. RM 
vermindert. Im einzelnen sind 107 Mill. RM 
Reichsbanknoten, 6 Mill. RM Rentenbank- 
scheine und 27 Mill. RM Scheidemünzen an die 
Reichsbank zurückgeflossen. Die Giroguthaben 
gingen um 25 auf 902 Mill. RM zurück. 

Die Deckungsbestände haben sich leicht er- 
höht: Einem Goldzugang von 109000 RM stand 
eine Devisenabgabe von 20000 RM gegenüber. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 28. März. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 
8% Fe an der Stadt Posen 


GE en A 
8% F der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zZ) )) 
45% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos! Landscbat 577 28.7.9 ; 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
BAnascHan a TEE 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
13% Zloty-Piandbriefie . . s.w. 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe . . 
Bank: Palb a 27% b * 
Bank Cukrownictwa . » » 
Tendenz: ruhig. 


68.50 Gi 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. März. 
Rentenmarkt. Die Gruppe der Prämien- 

Anleihe wies veränderliche Stimmung auf. In 
der Gruppe der Privatpapiere herrschte ge- 
ringe Kauflust bei veränderlicher Tendenz. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
G: III) 53, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
Serie) 116—116.30, Sproz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 68.75---69--68.75, 5proz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anleihe 63, 6proz. Dollar-Anleihe 76.25 
bis 76.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 71 bis 
70.75-—70.88— 71.38, 7proz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der Staatl. Bank 
Roiny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Krai. I. Em. 94, 8proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraj. I, Em, 94.00, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. I. Em. 81.00, 
5%proz, L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. bis 
VII. Em. 81, 5% proz. Kommunal- Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5 proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. II. 
bis III. und III. N. Em. 81. 4% proz. L. Z. der 
Tow. ` Kredyt. Ziemsk. Warschau 51—51.25, 
proz. L. Z. der Tow. Kredyt, der Stadt War- 
schau 1933 60.5061 — 60.75, proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. der Stadt Czenstochau 1933 
50.63, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lodz 1933 53,00. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung, den Gegenstand zu amt- 
lichen Verhandlungen und Notierungen bildeten 
6 Gattungen Dividendenpapiere. 

Bank Polski 88.50--88.75 (88.50), Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 31.50 (32,50), Lilpop 11.10 
bis 11.15—11 (11.15), Modrzeiöw 5.18 (5.15), 
Starachowice 17--17.25—16.75 (17.25), Haber- 
busch 48---49 (47.50). 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, es überwogen jedoch im allge- 
meinen Kurssteigerungen. 


Amtliche Devisenkurse 
127 3. 27 3. 26 
Geld Briet Geld 
357.90 359.701 357.95 359.75 


3. 26. 3. 
Brief 
Amsterdam 


U * * 

Berlin » 212.20 214.20] 211.851 213.85 
Brüssel 4112.95] 113.55 113 70] 114.30 
e „ E — 1112.85 113.95 

oudon „ e ] 25.361. 25.62] 20.281 25.54 

ew York (Scheck) | — — — — 
Paris 34.90% 35.08 34.90% 35.07 
Prag 22.09 22.19] 22.09] 22.19 
Italien. sb., — — — — 
Oslo e — — — — 
Stockholm 190.65 131.95] 130.351 131.65 
Danzig . . 72.71 173.57 172.67 173.53 
e 171.32] 172.181 171.28 172.14 


— — h — k nn — 

Tendenz: veränderlich 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.20% 
bis 5.30, Golddollar 8.97—-8.09, Goldrubel 4.62 
bis 4.65. Silberrubel 1.70--1.72, Tscherwonez 

‚1.22—1,26. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
113.75, - Montreal 5.26, New York (Scheck) 
5.314, Oslo 127,70. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


‚ Danzig, 27. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630--3,0690, London 1 Pfund 
Sterling 14.67 —14.71½, Berlin 100 Reichs- 
mark 122.88 123.12. Warschau 100 Zloty 57.70 
bis 57,81, Zürich 100 Franken 99.02 bis 90.22, 
Poris 100 Franken 20.18 20.21, Amsterdam 
100 Gulden 206.79— 207.21, Brüssel 100 Belga 
64.19 64.31, Prag 100 Kronen 1279 bis 12.82, 
Stockholm 100 Kronen 75.70 75.84, Kopenhagen 
100 Kronen 65.50 65.62, Oslo 100 Kronen 73.43 
bis 73.57; Banknoten: 100 Zloty 57.70-87.81. 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 54 G. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. März. 
Tendenz: Still. e Börse eröffnete bei klein- 
sten Umsätzen zu cher leicht nachgebenden 
Kursen. Braubank gaben um 1 Prozent. 
Reichsbankanteile um % Prozent, von Mon- 
tanen Kloeckner um 1 Prozent, Harpener um 
% Prozent und von Elektrizitätswerte AEG 
uad Akku um je 4 Prozent nach. Farben 
blieben mit einer Einbusse von nur % Prozent 
verhältnismässig widerstandsfähig. Am Renten- 
markt waren Altbesitzanleihen um 30 Pfennige 
erholt. Für die im Freiverkehr gehandelten 
Werte nannte man meist Vortagskurse, 

Blanco - Tagesgeldsätze waren vorerst noch 
nicht zu. hören, doch ist mit einer weiteren 
Erhöhung zu rechnen. 

Allösungsschuld; 112. 


' Weizenstroh, lose 


| 


`2.50—3, 


Märkt 


Getreide. Posen, 28. März. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 fr. Station Poznań 


Richtpreise: 
Roggen a o o  18.75—14.00 
Weizen 62 „ „% „6 AR 15.00 —15.25 
Braugerste . 139.50—20.00 
Einheitsgerste „ e „ „ 17.75—18.00 
Sammelgerste „ „ 16.75 —17.25 
Hafer „ „ „ E E E E S R ALL 
Roggenmehl 6980 „ „ e e a 19.50-20.50 
Weizenmehl (65%) . „ „ 22.50—23.00 
Roggenkle ie e e ẹ 10.50-11.00 
Weizenklele a a ela 10.50 11.00 
Weizenkleie (grob) - a s 1125—11.75 
Gerstenkleie » a e e e 10.25-11.50 
Winterraps » e 2 „ e e a 38.00—40.00 
Lelnsamen o è q e o e o 44.00-47.00 
F/ re „% ON DNO 
Sommerwicke , e e a e a „ 3100—33.00 
Peluschken e 33.00— 35.00 
Viktorlaerbsen „ „ a e 38.00-40.00 
Folgererbsen „ „ „ 30.00-82.00 
Blaulupinen » e ẹ 10.50-11.00 
Gelblupinen , „ „ „ s » » 12.50-13.06 
Seradellaa . „ a „ „ „ „ „ .18:00—15.00 
Klee. rot, roh. . a'e a 190.00 — 140.00 
Klee, rot. 95—97% « „ 155.00 —165.00 


Klee, weis . „ „ 
Klee, schwedisch 
Klee, gelb, ohne Schalen 
dklee S 
Timothyk lese 
Raytrass „ 


Weizenstroh. gepresst 
Roggenstroh, lose 

Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh. lose 
Haferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu. lose 


. nn a — 5% „„ „4 
o Ao pag 
I 
: 


Heu, gepresst 7.50—8.00 
Netzeheu, lose 8.00—8.50 
Netzeheu, gepresst. 8.50—9.00 
Leinkuchen 18.75—19.00 
Raps kuchen 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen 19.251971. 
Sojaschrot en 20.0020. 50 


34.00—3 7.06 


Blauer Mohnn « 
Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
177, Weizen 252, Gerste 90, Hafer 30, Roggen- 
mehl 111, Weizenmehl 138.8, Roggenkleie 55 
Weizenkleie 30, Senf 1.3, Viktoriaerbsen 17.6 
Folgererbsen 1.5, Leinsamen 4, Peluschken 5 
Serradella.19, Gelblupinen 15, blauer Mohn 7.5 
Rctklee 1.2, Raygras 0.8, Sämereien 25.63, Lein- 
kuchen 27, Pflanzkartoffeln 58, Mais 15 t. 


Getreide, Bromberg, 28 März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Weizen 15 t 15.00. — 
Richtpreise: Roggen 13.50-—-14, Standardweizer 
14.50—15, Braugerste 19.50 20.25, Einheits- 
gerste 17.50—18, Sammelgerste 16.50— 17.25 
Hafer 14.25 14.75, Roggenkleie 10.50 —11 
Weizenkleie grob 11.25— 11.75, Weizenkleie fein 
und mittel 10.5011, Gerstenkleie 10.50—1 1.50 
Winterraps 40—42, Winterrübsen 36—37, Lein. 
samen 45—47, Wicken 31—33, Senf 36—39 
Sommerwieken 29—31, Peluschken 29—32 
blauer Mohn 36—39, Felderbsen 28—32, Vik- 
toriaerbsen 37—42, Folgererbsen 27—32, Blau- 
lupinen 9.75—10.50, Gelblupinen 12—13, Serra- 
della 13—14.50, Rotklee 90—110, Rotklee 95- bis 
97proz. 120-—140, Weissklee 75—110, Schweden: 
klee 210-250, Gelbklee entschält 68 bis 80, 
Timothy 45—-55, engl. Raygras 100—120, pom - 
mersche Speisekartoffeln 4—4.50, Netzekartoffelr 
Fabrikkartoffeln 13 Groschen, Kar- 
toffelflocken 11—11.50, Leinkuchen 18.25-18.75 
Rapskuchen 13-—13.50, Sonnenblumenkuche 
17.50-—18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19.56 
bis 20, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Ab- 
sch!üsse zu anderen Bedingungen: Roggen 90, 
Weizen 102, Einheitsgerste 15, Hafer 77, Rog- 
genmehl 208, Weizenmehl 313, Roggenkleie 30. 


Weizenkleie 17, Gerstenkleie 60, Erbsen 23, 
Senf 10, Pflanzkartoffeln 15. . 
Getreide Warschau, 27. März. Amt 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
weizen rot gläsern 17—17.50, Einheitsweizen 
742 gl 1717.50, Sammelweizen 731 gl 16 bis 
16.60 Standardroggen I 700 gl 12.75—13, Stan- 
dardroggen II 687 gl 12.50-12.75, Standard- 
haſer I 497 g! 15—16, Standardhafer II 468 9 
14-—14.50, Standardhafer III 438 gl 13.5014. 
Braugerste 689 gl 1818.50, Braugerste 678 bis 
673. gl 16.50—17, Braugerste 649 gl 15.5016. 
Braugerste 620.5 gl 15—15.50, Felderbsen 23 
bis 25, Viktoriaerbsen 42—46, Wicken 29-30. 
Peluschken 29—30, Serradella doppelt gereinigt 
12-13, Blaulupinen 9—9.50, Gelblupinen 11 bi: 
12, Winterraps und Rübsen . 42.50-43.50, 
Sommerraps und Rübsen 38--39, Leinsamen 
90proz. 4546.50, Rotklee 110—120, Rotklee 
97přoz. 150—165, Weissklee roh 50—60, Weiss- 
klee 50—60, Weissklee 97proz. 80—105, blaue! 
Mohn 38—40, Weizenmehl 65proz. 24—26. 
Rcggenmelil 65proz. 21—22, Schrotmehl 16—-17 
Weizenkleie grob 11.50—12, Weizenkleie mitte! 
11---11 50, Weizenkleie fein 11—11.50, Roggen- 
kleie 9-—-9,50, Leinkuchen 17.75—18.25, Raps- 
kuchen 12.25—12.75, Sonnenblumenkuchen 1° 
bis 18.50, Sojaschrot 45proz. 18.5019, Speise- 
kartoffeln 3.504. Gesamtumsatz 1606 t, davon 
Roggen 445 t. Stimmung: ruhig. Die Preise 
für Erbsen, Klee, Mohn, Mehl und Schrot vere 
stehen sich einschliesslich des Sackpreises. 


— — — ——— 


Hauptſchriſtleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheg; 
ür den Anzeigen ⸗ und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Akc. Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 

in Poſen, Zmierzunteca 4 


Poſener Tageblatt » 


1920 28. März 1935 


Georg Gembus 


Friseur für Damen u, Herrenim Hospiz 
ul. Wjazdowa 8. 
Zeitgemässe Preise. 


Großer Saal des Evangeliſchen Dereinshaujes 


Dienstag, den 2. April, abends 8 Uhr 
Nur für Frauen! 


Cichtbilder⸗ Vortrag 


in deutſcher Sprache des Privatgelehrten Hans Morawitz 
aus Wien über die Entdeckung der Profeſſoren Dr. Knaus 
(Sſterreich) und Dr. Ogino (gapan). 

Hans Morawitz spricht über folgende Themen: Natürliche 
Frauen⸗Geſundheitspflege. — Was muß man in der Ehe von 
Unaus⸗Ogino wiſſen d — Frauenleiden und deren Verhütung. — 
Das gefährliche Alter uſw. 


Zweiter vortrag am Mittwoch, dem 


Nur für Herren! 


über: Frauenkörper. — Frauenſeele. — Die Natur der jungen 
Frau. — Geſunde und leidende Frauen. — Ehefhulung. — Die 
ſittliche einwandfreie Geburtenregelung uſw. 

In den beiden Dorträgen ſpricht der Vortragende noch über 
„Natürliches Eheleben “. 

Eintrittskarten na 1 bis 3 zł im Vorverkauf b. d. Firma 
A. Szrejbrowſki, ul. Br. Pierackiego 20, Telefon 56-38 und an 
der Abendkaſſe. 


Seftellungen 


für die führenden reichsdeutſchen 
Feitungen und Feitſchriſten 


aya o aesaha 2 


Berliner £ofal Anzeiger 

Berliner Illuftrierte W 
Der Montag 

Deutſche Allgemeine Zeitung 
Breslauer Neueſte Nachrichten 

N. S. Schleſiſche Tageszeitung 
Schleſiſche Zeitung 

Völkiſcher Beobachter 
weſtdeutſcher Beobachter (Köln) 
Berliner Börfenzeitung 

Morgen poſt 

B. J. am Mittag 

8 Uhr Abendblatt 

Berliner Tageblatt 

Die Braune Pot (Wochenzeitung) 


eitſchriften: 
5 2 ift Die Woche 
Illuſtrierter Beobachter 
Berliner Illuſtrierte Zeitung 
Münchner Illuſtrierte Preſſe 
Die Gartenlaube 
Br 

enken und Raten 
Die Sendung (Radio) 
Europa Stunde (Radio) 
Berlin hört und fieht 
Silberfpiegel 
Gute Caune 


| 


„3 Titania 


Mönigin der Milchzen- 
trifugen unübertrofien 
in Leistung und Ausfüh- 
rung, mit Bronzeteller- 
trommel und vernickelten 
Blechgefässen. 


Fabrikniederlage 


W. Gierczyüski i Ska 
Poznań, św. Marein 13. 
Ersatzteile für sämtliche Zentrifugen. 


3. April, 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesieblsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Biplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen = mehrerer auf 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


streng wissenschaftlieher Grundlage konstruierter Apparate kostenios. Die Auslefe 
sowie neue Zeichnungen, aller Zubehör zum Der Anfporn (die Zeitfchrift für Kaufleute) 
Für die Kreiſe Poſen, Oberſchleſien u. e er Malerarbeiten Sticken. Unterricht im Knüpfen von Deutſche Land wirtſchaftliche Preffje 
werden für ein neu zu gründendes Induſtrie⸗ u. Han⸗ werden gut und billig Smyrna-Teppichen Deutſche Jagd 
bels⸗ Unternehmen ausgeführt. und Anfertigen von Jumpern und Sweatern. Wild und Hund 


| 
| 
| 


Der irren Rundfunk 

Umfhau 

Kosmosszeitfchrift für Naturfreunde 
Die Koralle 

Weftermanns» Monatshefte 

Delhagen u. Klafings Monatshefte 
Das innere Reich 

Deutſches Volkstum 

Blick in die Zeit 

Deutſche Iukunft 

ſowie für alle ins und ausländiſchen 


Zeitungen und Zeitfhriften 
nimmt entgegen 


Pruſa 19, W. 12. 


[METROPOLIS] 


Ab Freitag, 29. März d. J., der grosse eigenartige 
Meeresfilm voller Grauen und gleichzeitig voller Heiterkeit 


Auf dem Grunde des Ozeans 


Bezirks- Vertreter 


geſucht, welche außer . — Referenzen und Garantien, 
noch Anteile von mindeſtens 3—5000 Ztoty des neuen 
Unternehmens haben müflen. 5 Angebote 
unter „Exiſtenz 538“ an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Wottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
vom 20. 3.. bis 6. 4. 1935. 


tem, . r ur ckenisi Kosmos - Buchhandlung 
weg und A Segen. lernen ammlung in der Vorführungen 4.30 — 8.30 — 8.30. 
Eee Bienen. e Beh 
A . T Heute, Donnerstag, zum letzten Male: P. K. O. Poznań 207 915 Tel. 6106, 02%. 
‚mit Die Geheimnisse eines Schönheitssalons. Verlangen Sie Probenummern. 


Aberſchriſts wort fett) 22222 20 Grofen 
jedes weitere Wort 22222212 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für Hiffeiente Anzeigen 30 


EinesAnzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
N des Offettenſcheines ausgefolgk 


8 N Ia. ingt N 
Verkäufe Stans ge F L aidai S Mietsgesuche < Kino % 
ee den 3 Preis: 125 g 1,25 fen Kindergymnas ti mit Die paß 


3 Zimmerwohnun 
mit Komfort, moglichſt 


Tageblat 
lohnt, 8 ww leſenl 


abzugeben. off. unt. 521 Kino Wilson& 


durch Beyers Märchengymnastikbuch 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. t t gut fituiertes || P an-L. 
Bei Bebart in gen euer „Rechts um marsch ins Märchenland“ Idee ip fe Ai haa a DiE TA 
unter an 18 
Mit reizenden Bildern, lusti 
5 Verden e Die nstige Susan 
Klebemaſſe, e Tig mit Lilian Harvof 
e Gym ür alle, die 3 i 
beiee “napere Kinder zu betreuen haben, ist N E. ee f4 || Beginn 5, 7,9 
eses Buch eine unersc ‚4 
bitten hp ee für Damen, liche Quelle neuer Anregungen. l Zimmer 
einzuholen! Herren Haltbar gebunden, mit zweifar- en 2, PA b 
Landwirtſchaftli und Hinder š bigen Bildern, überall für 5.701 uty en 4 
Sentralgenofenaft ries Kolonial eee der Verlag für die Frau, Le — U 
Spöldz. z ogr. odp. || Auswaniandim und Delikalekwaren, 0% Beyer, der Vorla Nir diePran, Leipzig . wiäötiertes | wihtung! gäer! 
Poznań allen Größen |} Objt und Südfrüchte e der ee Bimmer mit nder opnel 2. D. ⸗Welre e 
zu Fabrikpreisen Spezialität: Kosmos-Buchhandlung rd LE 12 75 7 
50» jãhr iges nur bei Nachtigals Poznań, Zwierzyniecka. 6. Wierzbecice 6, W. 6. 5. Nhelnlen d. Del „ 
Geine J. Schubert afiee, eee Du 7 N | terntiere rablat wa 
Leinenhaus Tee, Kinderwagen Steter Shevroletlaſtauto 1 . | 
Wanderer Werhe || und Wöschelabrik Kakao far Zwillinge, H gutem An: und Verkauf 6 N . Six) Evangel . . für 3 2 
Re Poznatı in Originalpackungen Zuſtande, billig zu ver- von Romanen, Alafji-| Swillingsräder, 2 Son- x Kdaş, ; 
Lieferung frei Haus. x 2 Schmied⸗ Seſtya· 
. ir wſtiego 26, Wehner” allge fork la Sans PS Schloijer-Chanfjene | ina, p. 
amarze lego e er | kom e . 
Gebrüder Koepp, i Wohnung 11. Gattung, zu Außerſt 10 Atm., 1910er, preis- ſucht as Stellung. 


Poznań, sw. Marcin 77 
(nahe am Petriplatz) 
Telefon 1362. 


‘Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


und ſomit finb die 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus ag Büro, unüber⸗ 


Drillmaschinen 
Ersatzteile 


Eggenzinken 
Hackmesser 


Lederwaren 


troffen in Qualität. Mähmaschinen- 
Generalvertretung Ersatzteile 
Przygodzkl, Hampel | Ska. für alle Systeme 
Po Tei. 2124, s Schleifsteine 
Sew. Miel Askiógó 3 2, Trauringe Pierderechenzinken 
Sämtliche Büro- Artikel. Gold- u. Silberwaren Dilligst bei 
Gelegenheitskäufe in WOldemar Günter 
Motorrad Brillanten, Landw Maschinen 


u. Bedarfsartikel 


Standuhrwerke 
ap iym Fette 


kaufen Sie am bill'gsten 
bei der Firma 


Prante 
Poznań, Św. Marcin 56 


Taschen- Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


Engl. Triumpf, Sport 
500 com, Modell 1933, 
ee günſtig zu ver- 


Kurt Wolke, 
Boruja Roscielna, 


vow. Wolſztyn. 


Teleten 52.25 
Sew Mieltyöskiego 6 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


günſtigen Preiſen. 

R A E EA pro Mo- 

nat 1 zł. 

faisaia, Antykwarjat, 
a N życzalnia, 


ieractiego 20. 


Achtung! 
Géiegeapei skani 
Wegen Aufgabe des 

Geſchäfts mehrere Tiſch⸗ 
lereimaſchinen, Didten- 
hobelmaſchine, Syſtem 
e 1 Bohrma⸗ 
ſchine, 1 elektr. Motor, 
5 PS. Orehſtrom, ſowie 
ca. 50 m? Kiefernſchnitt⸗ 
holz, 25, 28, 40 u. 80 mm 
fait, febr billig zu ver- 
taufen. Offerten unter 
559 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


wert abzugeben. Off. u. 
537 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Kunſtdünger⸗ 
ſtreumaſchine 
„Weſtfalia“ 
Hackmaſchine „Saxonia“ 
3 m breit, beide fajt neu, 


Schrotmühie, Häckſel⸗ 
maſchine u. Ackerwagen, 
verkauft 


Dominium Dzie mbowo, 
pow. Chodzież. 


4 Kaufgesuche X 


Eßzimmer, 
Schlafzimmer 
ſämtliche gebrauchte 
Möbel kauft — verkauft 
Wielka 20. 
Okazyiny Sklad. 


Otto Schroeder 
en, pow. Chodzies. 


e ee 
ucht, fa € 
5 8349 r. dab hen und 
4-jähr. em, polniſch- 
deutſch gewünſcht. Mel- 
dungen 15—17 Uhr. 
Frau von Laſzewſka, 
Poman, Polna 4, 
elefon 6479. 


Penſ. Overſörſter 
35 ſtaatl. Dienſtjahre, 
56 Fahre, rüſtig, als 
Forſtberater, gegen ſehr 
niedrige Entſchädigung 
oder etwas Jagdͤgelegen⸗ 
beit. Offerten u. 535 an 
Seite g dieſer 
eitu 


— 


2 


Intent 


D und 

erden Eed 
reinigt, ee Passo 

STE 


Hutmachermeidt g, 


